- „ Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonu- — Feiertage. 


N 60. 


Der Kaiſer in Wilhelmshaven. 
Wilhelmshaven, 10. März. Der Kaiſer 

traf in Begleitung des Prinzen Heinrich 
und des Erbgroßherzogs von Oldenburg mit 
dem Hofzuge vormittags hier ein und wurde 
auf dem Bahnhofe vom Staatsſekretär Tirpitz, 
dem Marineſtationschef Vize⸗Admiral Thomſen 
und dem Geſchwaderchef Vize⸗Admiral Hoff⸗ 
mann empfangen. Als der Kaiſer den Hof⸗ 
zug verließ, feuerte die Salutbatterie den 
Kaiſerſalut ab. Der Kaiſer begab ſich nach 
dem Exerzierhauſe, wo die Rekrutenvereidigung 
ſtattfindet. In den Straßen, durch welche 
der Kaiſer fuhr, bildeten Marinetruppen 
Spalier. Dieſelben begrüßten den Kaiſer 
mit Hurrahrufen. Gleichzeitig brachte auch 
die Bevölkerung dem Kaiſer Ovationen dar. 
Vor der Rekrutenvereidigung fand ein 
Gottesdienst ſtatt. Die Vereidigung wurde 
von dem Adjutanten der zweiten Matroſen⸗ 
diviſion, Oberleutnant z. S. von Levetzow, 
vorgenommen. Der Juſpekteur der zweiten 
Marineinſpektion, Kontreadmiral von Wieters⸗ 
heim, brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 

Der Kaiſer beſichtigte unter Führung des 
Oberwerftdirektors von Schuckmann den 
Neubau des auf dem Stapel ſtehenden 
Linienſchiffes „C“, ſowie den in Reparatur 
befindlichen Kreuzer „Viktoria Luiſe“ und 
begab ſich dann nach dem Marinekaſino, wo 
ein Frühſtück ſtattfand, zu dem die Admirali⸗ 
tät und die Offizierkorps der vereidigten 
Marinetheile geladen waren. 

Vormittags trafen die nach Kiautſchon 
beſtimmten Kieler Mannſchaften hier ein. 
Sie wurden mit klingendem Spiel nach dem 
Hafen geführt, wo ſofort ihre Einſchiffung 
auf dem Dampfer „Dresden“ erfolgte. 

Der Kaiſer beſichtigte hente Nachmittag 
auf dem Torpedo⸗Exzerzierplatze die in ihren 
neuen Tropenuniformen angetretene Kiau⸗ 
tſchon⸗Truppe, ſowie das Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Detachement von Kiautſchou. Hierauf hielt 


Se. Majeſtät der Kaiſer eine Anſprache an 


die Mannſchaft, in welcher er dieſelbe zu 
treuer Pflichterfüllung, ftrenger. Disziplin 
und zu gutem Verhalten ermahnte. So⸗ 
dann begab ſich der Kaiſer an Bord des 
Flaggſchiffes Linienſchiffes „Kurfürſt Fried⸗ 


Die goldenen Spitzen. 
Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 


„In dieſem Eden eine junge Frau würe 


geradezu entzückend! Ganz Lindenhof würde 


in Poeſie getaucht,“ lachte Margot hell auf, 
hing ſich an den Arm des Onkels, der faſt 
verlegen zwiſchen ſeinen beiden Nichten ging, 
und neckiſch zu ihm aufblickend endete ſie 
heiter: „Gelt, Onkel, Du heiratheſt!“ 

„Thorheit! Unſinn! Was Euere tollen 
Köpfe auch alles erſinnen,“ grollte er leicht. 
Uebrigens wo ſteckt eigentlich Selma?“ 
—. 1 5 ſein Auge über 

Veranda hinſtreifte, auf der er ſeine 
. a bemerkte. — 

ch ſuchte fie bereits,“ ſagte Elſe. 
Man hatte 
biel ich auch 8 geſehen, aber ſo⸗ 
1 i ihr. 
chlöſſe ſie uns nicht an,“ fuhr fie in be⸗ 
wegtem Toue fort, „denn Du a Onkel, 


mit wie aufrichtigen Gefühlen ich ihr ſtets 


entgegengekommen bin!“ 5 | 

„Gute, kleine Elſe,“ entgegnete er ernſt. 
„Ich verſtehe es um ſo weniger, wo der 
Irrwiſch hinverſchwunden iſt, weil ſie gerade 
um Euretwillen, ganz erfüllt vom Beſtreben, 


unſeren lieben Gäſten eine aufmerkſame, 
kleine Wirthin zu ſein, ſchon zeitig auf den 


Füßen war.“ 

Bei ſeinen Worten hatten ſich Margots 
Mienen zuſehends verändert. Ein hoch⸗ 
müthiger Ausdruck war in ihre fröhlichen 
Züge getreten, ſie trug den kleinen Kopf 


tete ſie ſich als Gaſt jener, der ſie in ele⸗ 
mentarem Empfinden weder traute noch je 
Sympalbte entgegengebracht hatte. 


Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1.50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


decken. 


entdeckten meine Augen 
Es würde mich kränken, 


rich Wilhelm“, um ſpäter das neue Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ zu beſuchen, 
welches er einer eingehenden Beſichtigung 
unterzog. Darnach begab ſich Se. Majeſtät 
wieder an Bord des Flaggſchiffes zurück, 
von wo aus der Kaiſer der Durchſchleuſung 
des Trausportdampfers „Dresden“ zuſah 
und das Flaggſignal „Glückliche Reiſe“ ſetzen 
ließ. Die „Dresden“ ging unter dem 
Hurrah der auf Deck angetretenen Be⸗ 
ſatzungen des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm“ 
und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm! um 
7 Uhr nach Kiautſchon in See. Tauſende 
von Zuſchauern umſtanden die Hafeneinfahrt 
und wohnten der Abfahrt des Schiffes bei. 

Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer fand an 
Bord des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ ein Diner von vierzehn Gedecken 
ſtatt, zu welchem Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich, Se. Hoheit der Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg und die hier au» 
weſenden Admirale geladen waren. 


Wilhelmshaven, 11. März. Se. 


Majeſtät der Kaiſer verließ den hieſigen 
Bord des 


Hafen heute früh 8 Uhr an 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, der nach 
Helgoland in See ging. Die Salutbatterie 
und das im Hafen liegende Geſchwader 
feuerten den Kaiſerſalut; die Beſatzungen 
der Schiffe brachten beim Vorbeifahren des 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ Hurrahrufe 
aus. 

Se. Majeſtät der Kaiſer beförderte den 
Chef der Marineſtation der Nordſee Vize⸗ 
admiral Thomſen, zum Admiral und ließ 
dieſes dem Geſchwader durch Flaggſignal 
bekannt geben. 


Se. Majeſtät der Kaiſer iſt au Bord 
des Linuienſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
helm“ heute Vormittag vor Helgoland ein⸗ 
getroffen. Der „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
helm“ ſowie das zugleich eingetroffene Ge⸗ 
ſchwader gingen neben der Düne vor 
Anker. Das Wetter iſt prächtig, die See 
leicht bewegt. i f 

Se. Majeſtät der Kaiſer landete um 3 
Ubr nachmittags mit Gefolge auf der 
Düne, beſichtigte die Buhnen und begab ſich 
.. 


Unruhig gingen Raimunds Augen umher, 
aber nirgends war die Vermißte zu ent⸗ 
„Du ſchauſt nach Selma aus,“ beugte 
Frau von Berge einer Frage ihres Bruders 
vor, deſſen Worte bis zu ihr herüberge⸗ 
drungen waren. „Wo ſie im Augenblick 
ſteckt, iſt mir ſelber unbekannt, allein vor 
kaum einer Stunde begleitete ſie mich auf 
meiner Promenade durch den Garten. Dann 
verließ ſie mich, um ihren Beſchäftigungen 
nachzugehen,“ ſagte Lore in ihrer ruhigen, 
gelaſſenen Weiſe. 

„So, jo!“ erwiderte Raimund gedehnt, 
„vielleicht, daß ſie der alten Vaßmann zur 
Hand geht, Selma hat ſich nämlich frei⸗ 
willig zu kleinen Hilfeleiſtungen erboten,“ 
ſagte Raimund mit ſichtlicher Befriedigung. 

„Mir erſcheint es viel angemeſſener, Du 
übertrügſt Selma beſtimmte Pflichten und 
Obliegenheiten, welche fie erſtens an's Unter- 
ordnen, zweitens an Arbeit gewöhnen und 
ſie zugleich für einen ſpäteren Beruf vorbe⸗ 
reiten,“ endete Fran von Berge freundlich. 


Ein leichter Unmuthsſchatten war während⸗ 


dem über Raimunds offene, ehrliche Züge 
geflogen, bis er nach ſekundenlangem Zögern 
in völlig beherrſchtem Tone fragte: 

„Wie habe ich Deine Aeußerung zu ver⸗ 
ſtehen, liebe Lore? Wozu Deine Bemerkung 
eines ſpäteren Berufes für Selma, die doch 


bei mir im Haufe iſt? Und ſchließlich ſetze Lindenhof, als Herrſcherin des ihrem Zauber 
ich als ſelbſtverſtändlich voraus, daß fie jich | verfallenen Mannes träumte? O 1010 es 
meiner Autorität bedingungslos unterordnen] hieße 


wird,“ ſchloß er ernſt. 


Zweifellos wird fie das thun,“ ſtimmte ihrer Jugend, ihres hellen, ſorgloſen Lachens, 
ſie ihm bei. „Judeſſen liegt es wohl ſchwer⸗ wie aber, regte man in dem Ahnungsloſen 
noch um etwas höher, denn nimmer betrach⸗ lich in Deiner Abſicht, Selma dauernd an] die Möglichkeit au, das junge Geſchöpf ganz 
Denn Du, der gewinnen und beſitzen zu können? — 


Lindenhof feſſeln zu wollen. 
Du Deinen Pflichten, ja auch Deinen Ver⸗ 


anügungen nachzugehen Haft, mußt bedenken, wieder an, „wie ſoll ich Dein Verſtummen 


Schriſtleilung und Seſthüftsftelt: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


„Juvalidendauk“ in Berlin, 
Sue und Auslandes. 


Dienſtag den 13. März 1900, 


um 4½ Uhr an Bord des Linienſchiffes 
„Kurfürſt Friedrich Wllhelm“ zurück. 
Wilhelmshaven, 11. März. Se. 
Königl. Hoheit Prinz Heinrich iſt nach Kiel, 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
e Tirpitz nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. a 
SZ 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstage iſt das Abkommen mit 
Amerika und Englaud behufs ſchiedsgerichtlicher 
Eutſcheidung über die durch die Wirren auf 
Samoa eutſtandenen Schadenerſatzauſprüche 
zur Keuntnißuahme zugegangen. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines 
Geſetzes betreffend Poſtdampfſchiffs⸗ 
verbindungen mit Afrika zuge⸗ 
gangen. § 1 beſtimmt, der Reichskanzler 
wird ermächtigt, nach Ablauf des gegen⸗ 
wärtigen, auf Grund des Geſetzes betreffend 
eine Poſtdampfſchiffsverbindung mit Oſt⸗ 
afrika vom 1. Februar 1890 abgeſchloſſenen 
Vertrages die Einrichtung und Unterhaltung 
einer vierzehntägigen Poſtdampfſchiffsver⸗ 
bindung mit Sildafrika auf eine Dauer 
zu fünfzehn Jahren an einen geeigneten 
deutſchen Unternehmer zu übertragen und 
in dem hierüber abzuſchließenden Vertrage 
eine Beihilfe bis zum Höchſtbetrage von 
jährlich einer Million dreihundertfüufzigtauſend 
Mark aus Reichsmitteln zu bewilligen. Der 
an der Oſtküſte Afrikas ſüdlich der Delagoa⸗ 
bay bereits ſeit zwei Jahren beſtehende 
regelmäßige vierzehntägige Dampferverkehr 
wird damit vertragsmäßig ſichergeſtellt. 
Ferner ſoll eine Erhöhung der Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit eintreten. Weiter ſollen die 
afrikaniſchen Gebiete auch vom Weſten her 
mit Deutſchland in unmittelbare Dampfer⸗ 
verbindung gebracht werden, und zwar durch 
eine Linie, die das Kapland in das afrika⸗ 
niſche Unternehmen einbezieht. Die Gründe 
ſind vornehmlich 1. die wirthſchaftliche Be⸗ 
deutung des Kaplandes für die Entwickelung 
unſeres Handelsverkehrs, 2. die Eröffnung 
von Zugangshäfen nach dem wichtigen 
Trausvaalgebiete, die ſchueller erreichbar 
ſind als die Delagoabay, 3. die Möglich⸗ 
keit, die hierin liegenden wirthſchaftlichen 
——ͤ—— ͤL b — —— —— nee 
daß das damit verbundene Sich⸗ſelbſt⸗Ueber⸗ 
laſſenſein keinem jungen Mädchen taugt, ge 
ſchweige Selma, in deren Kopf viel zu viel 
gährt. Du biſt und bleibſt ein Enthuſiaſt 
und keunſt weder Welt noch menſchliche Na⸗ 
tur, darum möcht' ich Dir meine ruhigeren, 
vernünftigeren Anſichten aufzwingen, ehe für 
Deinen Schützling nachtheilige Folgen er⸗ 
wachſen. „Sieh', Raimund, ich betrachte 
alles mit erfahrenen Frauenaugen, weiß, 
was in einem Mädchen von dieſem Alter, 
namentlich in Selma vorgeht, die infolge 
der außerordentlichen Umſtände ihres Lebens 
gereifter, wie andere in dieſen Jahren, un⸗ 
bäudiger in jedem Empfinden und unge⸗ 
zügelter in ihrer Phautaſie iſt; ſteht ſie 
doch körperlich und geiſtig im vollen Drange 
ihrer Jugend!“ f 

„Und was par exemple haſt Du mit 
Deinen Frauenaugen denn beobachtet?“ 
fragte er mit erregter Stimme. 

Eine leichte Verlegenheit bemächtigte ſich 
Lores. Ihre Erregung, die ſie den ganzen 
Morgen über beherrſcht hatte, ſeit jenem 
erſten Eindruck im Eßſaal, wie während 
ihrer Unterredung mit Selma, hatte ſie 
mehr ſagen laſſen, als ſie jetzt für richtig 
ielt. 

0 Denn konnte ſie etwa jenem ihre Be⸗ 
fürchtungen eingeſtehen, wie das phantaſtiſche 
Mädchen ſich ſcheinbar ſchon als Herrin von 


denſelben Geſtaltung geben! Jetzt 
ſtand Raimund noch unbewußt unterm Zauber 


„Du ſchweigſt, Lore?“ hub Raimund 


fir die Petiiſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
f der Geihftähelle Thorn, Kat aclsec d 


ſchlimmſten wären. Ich fürchte, 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


e 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
anjenftein u. Vogler in Berlin und 1 59 7 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 uhr nachmittags. 


XVIII Jahrg. 


Vortheile durch eine organiſche Verbindung 
der Kaplinie mit der oſtafrikaniſchen Linie 
— durch Rundfahrten um Afrika — mit 
verhältuißmäßig geringen Kräften zu er⸗ 
reichen. Für eine Reichskaplinjie wird 
die unter den verſchiedenſten Geſichts⸗ 
punkten geradezu nothwendige Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unſerer überſeeiſchen Verkehrs⸗ 
beziehungen geltend gemacht, ſodann die 
Poſtintereſſen. Die deutſche Linie würde in 
Zeiten kriegeriſcher Verwickelnugen eine 
größere Gewähr bieten für eine ſichere 
Beförderung der Poſt. Die Reichsbeihilfe 
iſt gegen jetzt um 450 000 Mark höher ange⸗ 
ſetzt, müſſen doch 5 neue große Dampfer zu 
je 2½ Millionen Mark und 4 neue mittel⸗ 
große Zwiſchendampfer zu je 1,3 Millionen 
Mark gebaut werden. Der neue Vertrag 
ſoll etwa am 1. April 1901 in kraft 
treten. N 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Neuer⸗ 
dings wurden nochmals Beſchwerden der 
Deutſchen in Puerto Cabello zur 
Sprache gebracht, worin die in der „Nordd. 


bis] Allg. Ztg.“ gegebene Darſtellung des Sach⸗ 
nlverhalt3 — Beſchießung der 


Stadt durch 
venezolauiſche Kriegsſchiffe bemängelt 
wird. Das Blatt ſtellt daher auf Grund 
zuverläſſiger Informationen zur Aufklärung 
der Widerſprüche nochmals den Thatbeſtand 
in ſechs Punkten feſt und führt alsdann aus, 
daß nach dieſen Ermittelungen die Deutſchen 
von Puerto Cabello thatſächlich den Schutz 
des Schulſchiffes „Stoſch“, ebenſo wie die 
engliſchen, franzöſiſchen und amerikanischen 
Unterthanen ſeitens ihrer Schiffe genoſſen 
haben. Es iſt keinem ein Leid geſchehen, 
feinem eine erwähnenswerthe Schädigung 
zugefügt worden. Die Zurückhaltung des 


[Kommandanten des „Stoſch“ gegenüber den 


venezolaniſchen Kanonenboten bei der Be⸗ 
ſchießung des Forts und der Einnahme der 
Stadt war nach Lage der Verhältniſſe durch⸗ 
aus gerechtfertigt. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe nahm am Freitag der ſozialpolitiſche 
Ausſchuß einen Dringlichkeitsantrag Slama 
an, wonach die Regierung aufgefordert 
werden ſoll, ihren ganzen Einfluß einzuſetzen, 
— ͤ — . — — — 
deuten? Hat Deine blinde Fürſorge für 
mich nur unberechtigte Ideen vorgebracht — 
haſt Du Hirngeſpinſte erblickt, die der 
lebende Beweis Lügen ſtraft, weil mein 
Pflegekind zu einem Mädchen erblüht, an 
dem man ſeine reine Freude haben kann?“ 

Da faßte ſich Lore und erwiderte ſauft: 
„Nein, Raimund, nicht Hirngeſpinſte legten 
mir die Worte in den Mund, ſondern meine 
Menſchenkenntniß und eine Unterredung mit 
Selma, die mich Blicke in ihre Seele thun 
ließen, welche mich erſchreckten. Sie ver⸗ 
ſteht ſich kaum ſelbſt, allein, ſobald der Reiz 
der Neuheit, der Ungebundenheit, der mancher⸗ 
lei Eindrücke verblaßt ſein wird, werden 
Wünſche und Gedanken in ihr erwachen, die 
die unliebſamſten Konflikte heraufbeſchwören 
könnten!“ 1 = 

„Mein Gott, welche Wünſche meinſt Du, 
Lore?“ fiel er ungeduldig ins Wort. 

„Du biſt wie ein großes Kind, Raimund, 
daß Du mich nicht verſtehſt — nichts anderes 
als Heirathsideen gähren in ihrem phan⸗ 
taſtiſchen Kopfe, welche noch nicht einmal die 
; Selma läßt 
ſich auch in anderer Weiſe nicht 3 5 
halten, ſobald es ſich um Befriedigung ihrer 
Wünſche oder Glücksforderungen handelt.“ 

„Lore! Du erſchreckſt mich faſt mit 
Deiner Schwarzmalerei. Das Mädel hat 
einen praktiſchen Sinn, jugendlichen Enthu⸗ 
ſiasmus, na, und vielleicht einen etwas aus⸗ 
geprägten Egoismus, keineswegs aber würde 
ſie erzwingen wollen, was ich für ihre Bus 
kuuft nicht gut hieße. Nein, Schweſter, Du 
täuſcheſt Dich über Selmas Charakter, der 
offen und ohne Falſch, voller Vertrauen zu 
den Meuſchen und zu mir iſt. Wirf endlich 
Deine Sorgen über Bord und laß uns die 
Zeit des Beieinanderſeins genießen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ir 


Kirche zu berathen und eine 


WW 


um den Bergarbeiterausſtand ſobald als 


möglich mit Berückſichtigung der gerechten 


Forderungen der Bergarbeiter und ſämmtlicher 
Produktionsklaſſen zu beenden. 

In Frankreich hat der Vorſitzende 
der Senats⸗Kommiſſion für die Amneſtievor⸗ 
lage Briefe von Dreyfus, Zola, Picquart 
und Reinach erhalten, in welchen dieſelben 
gegen die Amneſtievorlage Einſpruch erheben 
und, mit Ausnahme von Dreyfus, verlangen, 


von der Kommiſſion vernommen zu werden. 


In dem Schreiben von Dreyfus heißt es: 
„Der Geſetzentwurf ſchlägt die Gerichtsver⸗ 
handlungen nieder, aus deuen ich Enthüllungen, 
vielleicht Geſtändniſſe hervorgehen zu ſehen 
hoffte, die ein neues Wiederaufnahmever⸗ 
fahren gegen die ungerechte Verurtheilung 
geſtattet hätten, deren Opfer ich nochmals 
geworden bin. Er raubt mir die theuerſte 
Hoffnung, die Hoffnung, meine Unſchuld ger 
ſetzlich verkündet zu ſehen, meine Uuſchuld, 
die ſo offenſichtlich und klar iſt, daß die Re⸗ 
gierung es als ihre Ehrenpflicht betrachtete, (Il) 
das Urtheil vom 8. September nicht aus⸗ 
führen zu laſſen, ſondern es ſchon am folgen⸗ 
den Tage auf Antrag des Kriegsminiſters 
ſelbſt vernichtete. Ich hatte keinerlei Gnade 
verlangt; der Uuſchuldige hat ein Recht 
auf Gerechtigkeit, nicht auf Milde.“ 

Scharf beſchoſſen wurde der franzö⸗ 


ſiſche Dampfer „Pejo“ von einer Batterie 


der Dardanellen, weil er kurz nach 
Sonnenuntergang die Meerenge paſſiren 
wollte. Der „Pejo“ mußte ſich infolgedefjen 
aus den Dardanellen zurückziehen. 

Zum Falle Philipp“ — einem zweiten Fall 
Dreyfus, denn es handelt ſich wieder um die 
Spionarge eines Juden in höherer Stellung — 
wird aus Paris gemeldet: Die Polizei 
beſchlagnahmte den Inhalt eines Geldſchrank⸗ 
faches, welches der ehemalige Beamte des 
Marineminiſteriums beim Kredit Lyonnais 
gemiethet hatte. — Der Pariſer „Intran⸗ 
ſigeant“ will aus ſicherer Quelle wiſſen, daß 
die Miſſion, welche Inſalah in Zentralafrika 
beſetzte, ſehr ernſter Gefahr ausgeſetzt iſt. 
Die Miſſion ſei von zahlreichen Stämmen, 
die von Marokko angeſtiftet ſeien, um⸗ 
zingelt. i 

Der dänische Folkething beſchloß am 
Freitag nach viertägiger Verhandlung mit 
64 gegen 42 Stimmen, die Branntweinſteuer⸗ 
vorlage der Regierung nicht weiter zu be⸗ 


Senat 


rathen. 


Der rum äniſche nahm am 


Freitag das Geſetz, betr. die Privatbahnen 


an und genehmigte das Geſetz, betr. den 
Rückkauf von 13 Millionen vierprozentiger 
und fünfprozentiger Reute, den Reſt der An⸗ 
leihe von 1898, von dem Berliner Syn⸗ 
dikat. J 

In Rußland iſt der Verweſer des 
Miniſteriums des Innern, Jägermeiſter 
Sſipjagin, unter Belaſſung in ſeiner Hof⸗ 
würde, zum Miniſter des Junern ernannt 
worden. 

Die Kalenderreform in Rußland ſcheint 
doch praktiſch werden zu ſollen. Wie aus 
Petersburg gemeldet wird, erkannte die 
Regierungskommiſſion zur Einführung der 
Kalenderreform die Möglichkeit der Ein⸗ 
führung eines neuen Kalenders an, welcher 
folgenden Grundſätzen entſpricht: Die ges 
meinen Jahre haben 365 Tage, die Schalt⸗ 
jahre 366 Tage. Schaltjahre ſind alle die 
Jahre, deren Jahreszahlen durch 4 ohne 
Reſt theilbar ſind, ausgenommen diejenigen, 
welche durch 128 ohne Reſt theilbar ſind. 
Dieſe Jahre ſind gleichfalls gemeine Jahre. 
Aus dem jetzigen ruſſiſchen Kalender werden 
14 Tage ausgelaſſen. Den Vertretern der 
griechiſch⸗orthodo xen Kirchen und Staaten 
ſoll vorgeſchlagen werden, über die Au⸗ 
nahme des neuen Kalenders von Seiten der 
entſprechende 
Aenderung der Feſtſetzung des Oſterfeſtes 
vorzunehmen. 

Die Peſt in Kalkutta nimmt eine fürchter⸗ 
liche Ausdehnung au. Ju der erſten März⸗ 
Woche waren 411 Sterbefälle zu verzeichnen. 
Die Einwohner verlaſſen die Stadt. Der 
Gouverneur beſucht die ärmſten Stadtviertel 
eee die den Kranken Peſtſerum ein⸗ 
mpfen. 


Der friihere amerikaniſche Bot⸗ 


ſchafter in Berlin Phelps iſt am Freitag in 
New⸗Nork geſtorben. f 1 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1900. 
E Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Brauuſchweig, ließ dem Kriegerverein zu 
Celle ein Geldgeſchenk von 1000 Mk. über⸗ 
weiſen, in Erinnerung daran, daß er vor 25 
Jahren zum Protektor des Vereins ernannt 


worden iſt. 


— Der königliche Generalleutnant z. D. 
Freiherr v. d. Goltz iſt nach längerem Leiden 
im 70. Lebensjahre am Douuerſtag in Pots⸗ 
dam verſchieden. i 

— Regierungsrath Kreth, der frühere 


Landrath in Gumbinnen, der wegen feiner 
Abſtimmung bei der Kanalvorlage zur Dis⸗ 


poſition geſtellt und dann als Regierungsrath 
nach Potsdam verſetzt wurde, hat es abge⸗ 
lehnt, von neuem für Inſterburg⸗Gumbinnen 
zu kandidiren. 

— Das Befinden des Abg. Lieber hat 
ſich nach dem „Lokal⸗Anzeiger“ — die „Ger⸗ 
man ia“ enthält keine Mittheilungen darüber 
— ſo gebeſſert, daß die Aerzte ihm am 
Sonnabend geſtatten wollten, eine Stunde 
außer Bett zuzubringen. 

— Für das Bismarck⸗Deukmal vor dem 
Reichstagshauſe, deſſen Enthüllung in Jahres⸗ 
friſt bevorſteht, wird in einigen Wochen 
ohne beſondere Feier der Grundſtein gelegt 

eden. 

2 Die von dem großen Künſtler⸗ und 
Schriftſtellerkomitee auf Freitag Abend in der 
Philharmonie anberaumte Proteſtverſammlung 
gegen die „lex Heintze“ mußte verſchoben 
werden, da der Andraug einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menſcheumenge zu groß war. 

— Zur Vereinfachung des Poſtzeitungs⸗ 
bezuges wird nach der offiziöſen „Deutſchen 
Verkehrsztg.“ gegenwärtig im Reichspoſt⸗ 
amte erwogen, ob allgemein die Zeitungs⸗ 
gelder vor Begiun der regelmäßigen Be⸗ 
zugsfriſt durch die Briefträger eingezogen 
werden ſollen. Die Oberpoſtdirektionen 
haben faſt allſeitig die Frage als zweck⸗ 
mäßig bejaht. Ueber die Regelung des 
Verfahrens im einzelnen weichen die Vor⸗ 
ſchläge aber weſentlich von einander ab. 
Deshalb hat das Reichspoſtamt mehrere 
Oberpoſtdirektionen beauftragt, ein ihnen 
geeignet erſcheinendes Verfahren auszu⸗ 
wählen und für das zweite und dritte 
Viertel des laufenden Jahres verſuchsweiſe 


anzuwenden. Ueber die hierbei gewonnenen 
Erfahrungen ſoll dann unter genauer 
Schildernug des Verfahrens berichtet 
werden. 


Koblenz, 11. März. Geſtern Abend fand 
hier eine von den hieſigen Abtheilungen und 
Ortsgruppen des deutſchen Flottenvereins, 
des Alldeutſchen Verbandes, der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft und der nationalen Ver⸗ 
einigung des Wahlkreiſes Koblenz⸗St. Goar 
veranſtaltete Verſammlung ſtatt, welche zahl⸗ 
reich beſucht war. Nachdem mehrere Redner 
geſprochen, wurde der „Koblenzer Zeitung“ 
zufolge folgendes Telegramm an Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer abgeſandt: Die heute von 
Bewohnern Eurer Majeſtät getreuen Reſidenz⸗ 
ſtadt Koblenz zahlreich beſuchte Verſammlung 
giebt der vollſten Ueberzeugung Ausdruck, 
daß der Beſitz einer ſtarken Flotte zur 
Wahrung der Machtſtellung und Wohlfahrt 
Deutſchlands eine unabweisbare Forderung 
iſt. Eurer Majeſtätweitſchauendem Blick und 
zielbewußter Führung auf dieſer Bahn voll 
vertranend, bittet Euere Majeſtät die Ver⸗ 
ſammlung, ihre ehrfurchtsvolle Huldigung auch 
bei dieſer Gelegenheit entgegennehmen zu 
wollen. N 

München, 10. März. Auläßlich ſeines 
übermorgigen Geburtstages hat der Prinz⸗ 
Regent eine Anzahl Auszeichnungen ver⸗ 
liehen. Es erhielten u. a.: der Kriegs⸗ 
miniſter Freiherr v. Aſch das Großkreuz des 
Verdienſtordeus der bayeriichen Krone, der 
Erzbiſchof Stein in München⸗Freiſing das 
Großkomthurkrenz deſſelben Ordens, die Ge⸗ 
ſandten Graf von und zu Lerchenfeld in 
Berlin und Freiherr von Cetto in Rom das 
Großkreuz des St. Michaels-Ordens und der 
Miniſterialdirektor und ſtellvertretende Bundes⸗ 
rathsbevollmächtigte v. Herrmann in Berlin 
das Komthurkreuz des Verdienſt⸗Ordens der 
bayerischen Krone. Tr 


& Ausland. 

Konſtantinopel, 9. März. Nach dem heu⸗ 
tigen Selamlik ſtellte der deutſche Botſchafter 
Frhr. Marſchall v. Bieberſtein in einer Au⸗ 
dienz beim Sultan dieſem verſchiedene Mit⸗ 
glieder der Reiſegeſellſchaft der „Auguſte 
Viktoria“ vor, und zwar den Geh. Legatious⸗ 
rath Dr. v. Schwartzkoppen, Slügeladjutanten 
Oberſt v. Löwenfeld, Zeremonieumeiſter 
v. Heſſenthal, Landrath v. Schwerin aus 
Thorn und die Leutnants v. Wöllwarth und 
v. Hahnke. Den erſteren drei wurde vom 
Sultan der Osmauie⸗Orden 2. Kl., dem Land⸗ 
rath v. Schwerin der Osmanie⸗Orden 3. Kl., den 
beiden Leutnants der Osmanie-Orden 4. Kl. und 
dem Frl. v. Heſſenthal der Schefakat⸗Orden 
2. Kl. verliehen. Abends fand nach einem 
Diner bei dem deutſchen Botſchafter ein 
Thee und Konzert im Nildiz⸗Palaſt ſtatt. 
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Der Krieg in Südafrika. 

Die Buren legen England den Abſchluß 
des Friedens nahe. Hohe Staatsbeamte in 
Trausvaal haben ſich nach einer Mit⸗ 
theilung der „Daily Mail“ vom Donuerſtag 
in Unterredungen dahin ausgeſprochen, 
daß, wenn England einen Eroberungskrieg 
führen ſollte, die ſüdafrikaniſchen Republiken 
bis zum äußerſten kämpfen würden, anderen⸗ 
falls glauben ſie, daß eine offene Darlegung 
der Abſichten Euglands die Grundlage zu 
Unterhandlungen ſchaffen würde, da jetzt 
das Preſtige Euglands wiederhergeſtellt ſei. 


Die Präſidenten Krüger und Stejn hätten 
Montag darüber berathen, ob die obigen 
Darlegungen einem an Lord Salisbury 
zu richtenden Telegramm beigefügt werden 
ſollen. Die Aufrechterhaltung der Unab⸗ 
hängigkeit beider Republiken ſei conditio 
qua non. — Zugleich mit der Veröffent⸗ 
lichung dieſes Friedensanerbietens läßt die 
engliſche Regierung auch ihre ablehnende 
Autwort verbreiten. Der „Standard“ glaubt 
Grund zu der Annahme zu haben, daß 
binnen kurzem eine autoritative 
gebung der engliſchen Regierung erſcheinen 
werde, durch welche auf's neue die Unmög⸗ 
lichkeit betont wird, den beiden Südafrika⸗ 
nischen Republiken ſolche Friedeusbedin⸗ 
gungen zu gewähren, welche die Fortdauer 
ihrer patriotiſchen und militäriſchen Unab⸗ 
hängigkeit in ſich ſchließen würde, die zu 
dem gegenwärtigen koſtſpieligen Konflikt ge⸗ 
führt habe. Im Widerſpruch mit den obigen, 
angeblich in amtlichen Kreiſen Trausvaals 
herrſchenden Anſchauungen ſteht eine Mel⸗ 
dung der „Daily Mail“ ans Loureneo 
Marques. Danach ſoll Präſident Krüger 
in Glenebe, vor ſeiner Abreiſe nach 
Bloemfonteiu in einer Anſprache gejagt 
haben, es ſei ungewiß, ob der Kampf durch 
eilen Schiedsſpruch oder infolge einer Inter⸗ 
vention beendet werde; ſicher würde er aber 
in einem e zu Eude ſein. 

Bloemfontein iſt nunmehr von den Buren 
preisgegeben worden. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Poplar 
Grove meldet die Abtheilung Frenchs, 
welche 10 Meilen vor der Hauptmacht des 
Feldmarſchalls Roberts ſich befindet, zurück, 
daß ihre Front frei vom Feinde ſei und 
jeder Bericht darauf hindeute, daß ſowohl 
die Streitkräfte der Trausvaalburen als die⸗ 
jenigen des Freiſtaates in dem Zuſtande der 
Auflöſung ſich befinden. Der Geſammtein⸗ 
druck ſei der, daß dem weiteren Vorrücken 
der Engländer zwiſchen Grove und Bloem⸗ 
iontein ein Widerſtand ſich nicht entgegen⸗ 
ſtellen werde. Es ſei eine Meuge von 
Buren⸗Munition einſchließlich verſchiedener 
Büchſen mit Exploſiv⸗ Geſchoſſen zerſtört 
worden. — Aus Brüſſel wird berichtet: 
General French erlitt bei dem Zuſammeuſtoß 
mii der Burendiviſion Dewet eine empfind⸗ 
liche Schlappe, verlor 7 Todte, 68 Ver⸗ 
wundete und 400 Gefangene. Letztere 
wurden von Dewet zernirt und durch 
raſches Zuſammenſchießen der Pferde zur 
Kapitulation gezwungen. 

Aus Natal berichtet „Reuters Bureau“ 


aus dem Burenhauptquartier bei Biggarsbera| 


vom Donnerſtag: Kundſchafter melden, ſie 
ſeien bei Waſchbank auf ſechs britiſche Kund⸗ 
ſchafter geſtoßen und hätten einen getödtet 
und drei verwundet. Dieſelben berichten 
ferner, 12 000 Engländer ſollen die Bureu⸗ 
ſtellungen aus der Richtung von Helpmakaar 
her bedrohen. i Bi 

General White erhielt, wie ans Natal 
verlautet, ein Kommando in der Nordkap⸗ 
kolonie mit dem Sitz in Stormberg, wo ihm 
auch die Generale Gatacre, Clements und 
Brabant unterſtellt würden. General Hunter 
erhält die 10. Diviſion, General Warren 
wird mit ſeiner Diviſion Roberts verſtärken. 
— Jnnerhalb der nächſten 11 Tage gehen 
weitere 14000 Manu von Eugland nach 
Südafrika ab. 

Die engliſchen Verluſte werden in einer 
bis zum 3. März reichenden Verluſtliſte des 
engliſchen Kriegsamtes auf insgeſammt 
12 777 beziffert, nämlich 1775 Todte, 7673 
Verwundete und 3329 Vermißte. 

Ein Rundſchreiben des Präſidenten Kriiger 
iſt im verlaſſenen Burenlager in einer dem 
Kommandanten Potgieter gehörenden Taſche 
gefunden worden. Darin redet Krüger unterm 
17. Januar die Landdroſte, wie folgt, an: 
„Der Generalkommandant klagt, daß in 
einigen Diſtrikten nur die Hälfte der Burg⸗ 
her ſich unter der Fahne befindet, die Uebri⸗ 
gen ſind in einer Zeit zu Hauſe geblieben, 
wo unſere Angelegenheiten ſich in einem 
ſo kritiſchen Stadium befinden. Der Feind 
wird in einigen Tagen ſein Möglichſtes 
thun, den Tugela zu überſchreiten und Lady 
ſmith zu befreien. Sobald dies geſchehen it, 
wird unſer Fall bedenklich und kritiſch. Ich 
weiß wohl, daß Gott uns nicht verlaſſen 
wird, aber wir müſſen unſere Pflicht thun. 
Die Burgher müffen erkennen, daß wir für 
unſere Unabhängigkeit, unſere nationale 
Exiſtenz, unfere Nachkommen kämpfen. Es 
iſt ein Kampf auf Leben und Tod, ein Kampf, 
in welchem ſich Jeder Mühen und Entbeh⸗ 
rungen unterziehen muß. Ich und der aus⸗ 
führende Rath fordern alle Feldkornets auf, 
ſämmtliche Burgher einzuziehen und nach 
Ladyſmith zu ſchicken. Dieſer Befehl muß 
ohne Verzug ausgeführt werden. Ladyſmiths 
Lage iſt äußerſt kritiſch. Wenn wir alles, 
was in unſerer Macht ſteht, thun, um den 
Feind zu beſiegen, ſo glaube ich, daß wir 
bald auf einen Frieden rechuen können, in 
dem wir alles erhalten, was uns theuer iſt. 
Sind wir dagegen ſaumſelig und thun nicht 


Kund⸗ hatt 


unſere Pflicht, fo iſt es möglich, daß uns 
ſchlimme Tage bevorſtehen. Seid wachſam, 
Brüder, und laßt jeden Mann ſeine Pflicht 
thun, daun wird uns der Herr ſegnen! Nach⸗ 
ſchrift: Alle Perſonen, die Urlaub erhielten, 
müſſen ohne Rückſicht, ob dieſer abgelaufen 
iſt, zur Truppe zurückkehren. 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 10. März. (Für die Landtagserſatzwahl) 
wollen nun die Nationalliberalen, welchen man 
ſchon bei früheren Wahlen ein Mandat überlaſſen 

atte, wieder einen Kandidaten aufftellen, und 
zwar in der Perſon des Gutsbeſitzers Dfiander, 
welcher Biindler iſt. Die freiſinnige Vereinigung, 
welche nach dem für dieſe Wahl geſchloſſenen Kom⸗ 
promiß Anſpruch auf ein Mandat erhoben, ſtimmt 
der nationalliberalen Kandidatur für diesmal zu, 
weil eine andere wenig Ausſicht habe. 8 

Bromberg, 11. März. (Selbſtmord.) Der aus 
Berlin mit einem Nachtzuge hier eingetroffene 
GeinenftBtung and eien WRRBRNLE Sole non 

y tem Fenſter des 3. Stocke 
auf die Straße und war ſofort todt. 1 

Gneſen, 9. März. (Bei einer Menge pol⸗ 
niſcher Ghmmaflaften) des hieſigen Gymfaſiums 
fanden aus politiſchen Gründen Hausſuchungen 
ſtatt. Allem Auſchein nach ſtehen dieſe Haus⸗ 
ſuchungen mit der Hochverrathsangelegenheit Leit 
geber in Oſtrowo in Verbindung. Auch aus 
anderen Theilen der Provinz werden vereinzelt 
ee bei Polen in derſelben Sache ge⸗ 
melde 


Nach einem Vortrage des Naturgrztes Uhlig 
wurde e Sonntag in Alleuſtein elnNatur⸗ 
heilverein begründet. Von den vorgeſchlagenen 
Herren wollte niemand ein Vorſtandsamt an⸗ 
nehmen. Da griffen die Damen ein und nahmen 
die Leitung des neubegründeten Naturheilvereins 
in die Hand. — Der Beſitzer Roſeufeld aus Schön⸗ 
ſee im Kreſſe Culm wurde am Mittwoch in einem 
Wirthshauſe der Unterthornerſtraße in Grau⸗ 
denz vom Herzſchlage getroffen und verſtarb noch 
vor der Ankunft des Arztes. — Um die Erſte 
Bürgermeiſterſtelle in Fnowrazlaw haben fich 
18 Herren beworben. Vier find zur engeren 
Wahl vorgeſchlagen. Ein Bürgermeiſter in einer 
mittleren ſchleſiſchen Stadt und ein Rechtsanwalt 
kommen in erſter Linie in Frage. — In Stras⸗ 
burg brannten in der Nacht zum Freitag die 
Häuſer der Kaufleute Nathan Israelski und 
Moritz Jakobſohn mit den geſammten Wagren⸗ 
lagern nieder. Das Feuer war auf unerklärte 
Weiſe in einer unbewohnten Dachkammer bei 
IJsragelski ausgebrochen und fand bei dean 
Winde raſchen Fortgang. Die ganze Häuſereihe 
bis zur evaugeliſchen Kirche war in Gefahr. 
Feuerwehr und Militär verhinderten ein Weiter⸗ 
greifen. Freitag Vormittag gerieth noch das an⸗ 
grenzende von Skwarskiſche Haus in Brand. Durch 
Einreißen eines Giehels ſowie der Decken wurde 
der Brand eingeſchränkt. Frau Gerichtsſekretär 
B., welche bei Jsraelski wohnte, konnte nur ihre 
beiden Kinder und ſich ſelbſt retten. Vor einigen 
Jahren iſt die Familie ſchon einmal durch Brand⸗ 
unglück heimgeſucht worden. 


Lokalnachrichten. 

7 REN pe 2112. x4- 1000. 

— (Berfonalien) Sum königlichen Stante- 
anwalt am Landgericht Thorn ift außer Herrn 
Gerichtsaſſeſſor Weißermel auch Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Rasmus ernannt worden. 

„Die Amtsrichter Kroner in Pr.⸗Stargard und 
5 Culm ſind zu Amtsgerichtsräthen ernannt 

orden. 

„Der Lehrer Schröder in Plement iſt nach Zur 
bianken bei Culmſee verſetzt. 

— Verſonglien von der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: die Eiſeubahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpek⸗ 
toren Schrader von Graudenz nach Allenftein und 
Weiß von Marienwerder uach Königsberg, die 
Bahnmeiſter Behreus von Thorn nach Natel und 
Blankenburg von Schulitz nach Thorn. 

— erſonalken bei der Poſt.) Verſetzt 
find: der Poſtſekretär Miſchling von Graudenz 
nach Thorn, der Poſtpraktikant Kroll von Danzig 
nach Thorn. 

— Ablehnung einer Auszeichnung.) 
Der Kanzleiinſpektor Kanzleiſekretär O. von Euen 
in ne hat die Aunahme des ihm bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand verliehenen Allge⸗ 
meinen Ehrenzeichens dankend abgelehnt. 

— (Militäriſches.) Zur Bekleidungsvor⸗ 
ſchrift der Offiziere iſt vom Kaiſer beſtimmt 
worden, daß die Offiziere der Küraſſtere und 
Jäger zu Pferde im Dienſte fortan den Stich⸗ 
degen nicht mehr tragen dürfen. 

ie Entlaſſung der Reſexvpiſten) 
ſoll, wie das Armee⸗Verordnungsblatt heute be⸗ 
kannt macht, ſpäteſtens am 29, September er⸗ 
folgen. Nähere Weinen een bleiben den Gene⸗ 
ralkommandos und für die Fußartillerie der 
Generalinſpektion der Fußartillerie überlaſſeu. 
Bei den Truppentheilen, die an den Herbſtübungen 
theilnehmen, findet die Eutlaſſung in der Regel 
am 2., ausnahmsweiſe am 1. oder 3. Tage nach 
der Beendigung der Uebung oder dem Eintreffen 
in den Standorten ſtatt. Die Oekonomiehand⸗ 
werker und die Militärkrankenwärter ſind am 
29. September zu entlaſſen. 

— (Den geitrigen Sonntag), den goldenes 
Frühlingsleuchten und ein ſanfter milder Hauch 
verklärten, hat Mutter Erde dem Winter abge⸗ 
ſchmeichelt, der das Quartier kontraktlich erſt am 
21. März dem anziehenden Junker Lenz zu räumen 
hat. Die lockende Kraft der warmen Strahlen 
zeigte ſſch in dem lebhaften Straßenbilde. Un 
zählte Menschen hatten die warmen Strahlen ins 
Freie gelockt. Namentlich bei dem Sountags⸗ 
Konzert vor dem Rathhanſe entwickelte ſich ein 
Menſchengewoge, wie man es nur auf dem Höhe⸗ 
punkt des Jahres zu ſehen gewohnt iſt. Das 
Herzlein mancher Schönen klopfte gegen ein an 


— (Die 


den Vuſen geſtecktes Sträußchen von Marſchall 


Niel Roſen oder duftigen Veilchen; blitzende 
Augen, roſig angehauchte Wan en munteres Ges 
plauder verriethen, daß die Menſchheit in ihrer 
Geſammtheit bereit iſt, dem neuen Herrſcher zu 
uldigen. Neun Tage trennen uns noch von dem 
alen dermalen Beginne ſeiner eue Möge 
diefelbe im 20. Jahrhundert einen ſchönen un 
vielverſprechenden Anfang nehmen.... Es will 
Frühling werden in deutſchen Landen. 

— (Operetten⸗ Aufführungen) Wie 
bereits bekannt, wird Herr Direktor Morris⸗Illing 
mit dem Enſemble des Stadtthegters in Graudenz 
Mittwoch den 14. und Donnerſtag den 15. März 


bei uns zwei Operetten zur Aufführung bringen 
und zwar „Die Fledermaus“ von Joh. Strauß. 
und „Don Ceſar“ von R. Dellinger, Ueber die 
erſte Aufführung der „Fledermaus“ im Stadt: 
theater zu Graudenz ſchreibt „Der Gejellige 
vom 26. Oktober v. J.: Des Walzerkönſgs 
Johann Strauß einſchmeichelnde Weiſen erfreuten 
am Mittwoch das ſehr gut beſuchte Haus. Die 
unverwüſtliche „Fledermaus“ die fi volle 25 

ahre hindurch ihre Friſche zu bewahren gewußt 

at, ging zum erſten Male zugleich als erſte 
Operettenvorttellitug der Direktion Morris⸗Illing 
in Scene. Das Wageſtſick iſt, wie erfreulicher 
weife feſtgeſtellt werden kaun vortrefflich gelungen; 
das wird der rührigen Direktion hoffentlich ein 
Sporn fein, in ihrem Streben fortzufahren, zumal 
das Publikum, wie es ſcheint, gerade ſolche Vor⸗ 
ftellungen mit ſeinem Intereſſe unterſtützt. 
Direktor Illing ſpielte den Eiſenſtein mit großer 
Gewandtheit und liebenswürdiger Leichtlebigkeit 
und ſang die Parthie ſehr gut und ſicher. Ihm 
ſtaud als Roſalinde Johanna Matray als würdige 
Partnerin zur Seite. Großen Beifall trug der 
Sängerin der mit vielem Feuer geſungene Czardas 
ein. Willy Schneider ſpielte den Gefängnißdirektor 
Frank mit großer Delikateſſe, namentlich die 
Rauſchſcene im dritten Akte. Für die plötzlich er⸗ 
krankte Margit Lennox hatte Lieschen Sieg in 
letzter Stunde noch die Parthie des Prinzen 
Orlofsky übernommen und entledigte ſich dieſer 
Aufgabe mit allem Anſtand. Erich Deutſch ſpielte 
den Gejanglehrer Alfred elegant und leichtſinnig. 
Ganz reizend war Claire Prefont als Adele, na⸗ 
mentlich durch das neckiſche und degagirte Spiel; 
doch blieb fie anch geſanglich kaum etwas ſchuldig. 
Die Chöre gingen ſehr exakt, das Zuſammenſpiel 
war lebhaft und glatt und die Ausſtattung wie 
immer vornehm und ſtimmungsvoll. 

— (Die Kriegsfeſtſpiele im Viktoria⸗ 
garten) nahen ſich ihrem Ende, obwohl der 
Andrang zu denſelben heute noch ebenſo ſtaxk 
iſt, wie am Anfange. Der Kriegerverein und ſein 
rühriger Leiter Hanptmann a. D. Märcker haben 
ſich durſh die Verwirklichung der Feſtſpiele ein 

roßes Berdienſt erworben. Für die lernende 

ugend find die Bilder aus der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte das beſte Anſchauungsmittel zum Ge⸗ 
ſchichtsunterricht, für die Größeren ein Gegen⸗ 
ſtand der Erhebung und der Freude an den 
Thaten der Väter und für diejenigen, welche die 
Tage von 187071 als Kämpfer oder in der 
regſten Autheilnahme an dem Schickſal der im 
Felde ſtehenden Söhne des Vaterlandes mit 
durchlebt, welche Leid und Freude zuſammen 
getragen haben, iſt dieſe glänzende Bilderreihe eine 
Quelle nie erlöſchender Erinnerungen. Jene 
Tage, deren Eindriſcke erſt der Tod zu verwiſchen 
vermag, treten wieder in alter Friſche und Ur⸗ 
ſprünglichkeit vor unſere Seele beim Anſchauen 
dleſer Bilder. Die wunderbare Anziehungskraft 
der Je n hierin ihre Erklärung. Auch 
am geſtrigen Sountage waren ſowohl die Nach⸗ 
mittags⸗ wie die Abendvorſtellung außerordentlich 
zahlreich beſucht. An die Spannkraft der Mit⸗ 
wirkenden waren bei dieſer Doppelaufführung 
keine geringen Anforderungen geſtellt. Sämmt⸗ 
liche Darſteller nahmen gemeinſam nach der 
Nachmittagsvorſtellung au einer gedeckten Tafel 
im Viktoriaſgale den Kaffee ein. Der heutige 
Tag (Montag) iſt ausſchließlich für die Soldaten 
reſervirt und morgen (Dienſtag) iſt unwiderruflich 
die letzte Vorſtellung. Mögen die tiefen Ein⸗ 
drücke des Feſpiels noch lange in den Herzen 
nachwirken! Mit den Schlußworten der Feſt⸗ 
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och nahet der Feind dem Deut 

Mit dröhnendem Freges cholle cen 

Daun hält unſer Kaiſer Heeresſchan, 

Begeiſtert folgen wir alle; 

Dann bieten wir freudig Herz und Hand, 

Gern opfern wir, was wir beſitzen, 

Die deutſchen Fürſten, das Vaterland 

Und unſern Kaiſer zu ſchützen. 

— (Robert JZohannes-Abend.) Robert 
Johauues, der unverwüſtliche oſtpreußiſche Humo⸗ 
riſt, der jetzt bekanntlich ſogar hoffähſg geworden 
iſt und ſeine Kunſtreiſen ſchon bis Mitteldeutſch⸗ 
land ausdehnt, wird unſer Publikum am Donners⸗ 
tag und Freitag im Schützenhauſe wieder durch 
ſeine n Vortragskunſt erfreuen. Es 
bedarf wohl nur⸗dieſes Hinweiſes, um den Saal 
bis auf den letzten Platz zu ffillen. Wie Robert 
Johannes uns ſchreibt, bringt er ein vollſtändig 
neues Programm. 

— (Bei der Zwangsverſteigerung), des 
Grundſtücks der Reutier Iulius Kujath'ſchen Ehe⸗ 
leute, Bahnhofswinkel Nr. 6 in Mocker, gab am 
Sonnabend Herr Beſitzer Friedrich Kade in Kaboſch 
Dh Fans das Meiſtgebot in Höhe von 4100 

rk a 


— (Der TE hat 
die Stopfung an der Drewenzmilndung ſchon am 
Freitag Mittag durchbrochen und ſo die Ueber⸗ 
ſchwemmung beſeitigt. An der ſchnellen Beſeiti⸗ 
aung auch dieſer Eisgefahr können die Strom⸗ 
und Flußanwohner ſehen, welche wichtigen Dienſte 
dief Eisbrecher leiſten. Der „Nogat“ iſt, nachdem er 
hier friſche Kohlen eingenommen hat, nach Plehnen⸗ 
dorf n Im Sommer werden die 
Eisbrecher im fiskaliſchen Dienſte, zum Schleppen 
bon Baggerprähmen ꝛc. beſchäftigt, ſoweit fie nicht 
Kay genauer Prüfung ihrer Dienſttauglichkeit 
Werft aulaekol n ind aer Reparaturen an der 
8 0 eibe . 
wahrſam binde eien an, boligeitichen Ge 
Arge unden) ein Pack Schrauben in de 
Nähe des Culmer Thores Näher r 
\ekzetariet: 5 11 im Polizei⸗ 
— Von der Weichſel.) Waſſerſt 
Weiche! am 12. März: bei, Thom Tale dez 
(mittags 1,68), Fordon .1,84, Culm 1,70, Graue 
denz 2,30, Kurzebrack 2,66, Pieckel 2,90, Dirſchau 
3,18, Einlage 2,46, Schiewenhorſt 2,34 Mir. Waſſer⸗ 
ftäude der Nogat: a 3,38, Wiedau 3,14, 
Wolfsdorf -2,82, Kraffholenſchleuſe 1.68 Mtr. — 
Die Weichſel iſt faſt ganz eisfrei, Die Nogat bis 
Wilomtr. 173, 1.05 Kilomtr. unterhalb der Ab- 
fee gene mit Eis ier 8255 Ueberfälle ziehen 
eit geſtern kei er mehr. 4 
i Wach an  eelearnphitch nemelbet: 
Wafferſtaud hier am Sonntag 427 Mkr. Gegen 
4,32 Mtr. am Sonnabend) und heute 4,24 Mtr. 


5. Thorner Stadtniederung, 10. März. (Laud 
Webrberein.) Der Landwehrberein der Thorner 
Stadtniederung hielt am Sonnabend, den 10. d. 

its, beim Kameraden Heſſe⸗Penſau ſeine erste 
diesjährige Hauptverſammlung ab. Die Mit 
Beer des Vereins waren recht zahlreicher 
chienen. Der Vorſitzende des Vereins, Kamerad 


* 


ri er, begrüßte die Verſammlung und eröffnete 


B die Sitzung durch Ausbringung eines dreifachen 


Hurrah auf Se. Majeſtät. Dann gedachte er des 
verſtorbenen Kameraden und Veteranen Krüger, 
und die Verſammlung ehrte das Andenken des 
Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung 
erſtatte Kamerad Üthke den Jahresbericht. Nach 
demſelben zählt der Verein 103 Mitglieder. Nach 
Prüfung der Kaſſe durch die ernannten Kaſſen⸗ 
reviſoren wurde dem Kaſſtrer die Decharge er⸗ 
theilt und ihm für die tadelloſe und mühevolle 
Verwaltung der Kaſſe der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen. Es wurden daun der Ver⸗ 
ſammlung 5 5 und Erlaſſe des Land⸗ 
rathsamts, Bezirks⸗Kommandos und des Krieger⸗ 
bundes bekannt gemacht. Dann wurde zur Wahl 
des Vorſtandes geſtritten. Es wurden gewählt 
die Kameraden Krüger zum erſten und Töpfer 
zum zweiten Vorſitzenden. Erſter Schriftführer 
wurde Kamerad Uthke, zweiter der vom Verein 
unzertreunliche Kamerad Dyck⸗Thorn. Kamerad 
Kirſte wurde Kaſſirer und Moede Stellvertreter. 
Der d ee Stele beſteht aus den Kame⸗ 
raden: D. Duwe, Strehlau, Witt. Als Delegirte 
zum Bezirkstage, der in Thorn ſtattfindet, wurden 
die Kameraden ÜUthke, Krüger und Töpfer ge 
wählt. Der Vorſtand iſt alſo im ganzen derſelbe 
geblieben. Zum Schluß gedachte der Vorſitzende 
noch des 9. März als des Todestages unſeres ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Wilhelms des Großen und des 
10. März als Geburtstag der Mutter des ver⸗ 
ftorbenen Kaiſers, der unvergeßlichen Königin 
Louiſe. Die Kameraden blieben nach der Sitzung 
noch lauge gemüthlich beiſammen. 

n Schwarzbruch. 10. März. (Von einem recht 
bedauerlichen Unfalle) iſt die Familie des Be⸗ 
ſitzers F. in Schwarzhrucher Hütung heimgeſucht 
worden. Die 15jährige Tochter deſſelben, ein 
ſonſt ſtilles und in der Wirthſchaft recht tüchtiges 
Mädchen, wurde plötzlich von Wahnvorſtellungen 
verfolgt. Man brachte fie zur ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung in das Krankenhaus nach Thorn. Da 
ſich ihr Zuſtand verſchlimmerte, jo iſt fie dieſer 
5 in die Irrenanſtalt zu Schwetz überführt 
worden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Der große Staatspreis für Bildhauerei 
iſt dem Berliner Bildhauer Anguſt Kraus, dem 
Mitarbeiter von Profeſſor Reinhold Begas am 
Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm, ſoeben ver⸗ 
liehen worden. Ferner iſt der große Staatspreis 
für Architekten dem Architekten Max Fritſche aus 
Guben, z. Z. in Heidelberg, zuerkannt worden. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord.) Ein Berliner Morgenblatt 
meldet aus Sagan: Der hieſige Stadtverordnete 
Pernau tödtete ſich durch einen Stich ins Herz. 
Das Motiv iſt gekränktes Ehrgefühl. 

(Ein Viertel des großen Loſes der 
Aachener Dombau⸗Lotterie), das in Höhe 
von 305000 Mk. auf Nr. 186617 gefallen iſt, hat 
ein Geſchäftsreiſender aus Berlin gewonnen. Die 
weiteren Gewinner ſind ein Aachener Metzger, 
zwei dortige Handwerker und ein Kommis. 

(Erfrorene Staare) find, wie die 
„Dtſch. Tagesztg.“ mittheilt, dieſer Tage 
wiederholt in Berlin im Thiergarten, im 
Humboldthain und ſonſtigen Parkanlagen 
aufgefunden worden. Die Thierchen, die 
ſchon vor vierzehn Tagen als erſte Frühlings⸗ 
boten ihren Einzug in die Reichshauptſtadt 
gehalten hatten, ſind durch den neuerlichen 
Witterungsumſchlag in arge Bedrängniß ge⸗ 
rathen, denn ohne Futter ſitzen ſie hungernd 
und darbend vor ihren mit Schuee bedeckten 
Niſtkäſten. Vielen wird ihr Brutkäſtchen 
anſtatt ein trauliches Heim ein ſtilles, kaltes 
Grabkämmerchen. 

m Luftballon von Berlin 
bis Prag.) Bei Brandeis in der Nähe 
von Prag landete ein preußiſcher Militär⸗ 
ballon mit dem Oberlentnant Ewald von 
Kleiſt und den Leutnants Paul Witte und 
Paul Deckert. Der Ballon war um 11 Uhr 
vormittags in Berlin aufgeſtiegen, brauchte 
alſo zur Zurücklegung des Weges von Berlin 
nach Prag nur etwas über drei Stunden. 
Der Ballon hielt ſich durchſchnittlich in der 
Höhe von 3000 Meter. 

Gum Brand des Theatre 
Francais in Paris.) Die Arbeiten 
zur Erhaltung und Wiederherſtellung des 
Theatre Frangais haben Sonnabend früh 
begonnen. Der Deputirte Léon Burgeois 
will in der Kammer beantragen, es ſolle zu 
gunſten des beim Brande geſchädigten 
Unterperſonals eine Ausſtellung der aus 
dem Brande geretteten Haudſchriften und 
Kunſtgegenſtände im Louvre ftattfinden. — 
Die Beerdigung der beim Brande des 
Theatre Francais um's Leben gekommenen 
Schauſpielerin Henriot fand am Sonnabend 
unter enormer Betheiligung der litterariſchen 
2 künſtleriſchen Kreiſe der Bevölkerung 
tatt. 

Eiferſücht i { ol⸗ 
Fata ah, helf Ir 255 ſcbon 8 bier 
du mir den ganzen Braten auf und noch Kar⸗ 
toffeln dazu .. Willſt wohl noch anderswohin 
gehen und pouſſiren, Du Don Juan?! 

Humoriſtiſches.) Scherzfrage: „Wes⸗ 
halb läßt Tommy Atkins ſich jetzt ſo gern 
photographiren?“ — „Weil er dann nach 
Hauſe ſchreiben kann, daß wieder eine 
Kopie von ihm genommen ſei!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 12. März. Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Prinzregenten von Baiern 
fand geſtern im Kaiſerhof ein glänzendes 
Feſtmahl ſtatt, an dem etwa 130 bairiſche 
Staatsangehörige theil nahmen. Der bairiſche 


Geſandte brachte das mit Begeiſterung auf⸗ 
genommene Hoch auf den Kaiſer und den 
Prinzregenten aus. — Der frühere Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Ludolf 
Pariſius iſt Sonnabend Nacht geſtorben. — 
In der Luiſenſtraße wurde geſtern ein Ober⸗ 
arzt aus Braunſchweig von einem Motor⸗ 
wagen überfahren und ſchwer verletzt. 

Halle, 11. März. Der Kohlenarbeiterſtreik 
iſt beendet. Das Streikkomitee hat ſich 
aufgelöſt. ß 

Helgoland, 12. März. Das Linienſchiff 
Friedrich Wilhelm“ mit dem Kaiſer an Bord 
läuft auf der Rückreiſe von Helgoland Bremen an. 

Paris, 11. März. Unterrichtsmintiter 
Leygues erklärte in einer Unterredung, das 
Theätre- Francais werde am 14. Juli wieder⸗ 
hergeſtellt fein, fodaß an dieſem Tage die 
Vorſtellungen wieder beginnen. — Der 
„Rappel“ glaubt zu wiſſen, der frühere 


Beamte im Mariueminiſterium, Philipp, 
werde nicht wegen Spionage, ſondern nur 
wegen Diebſtahls mit Betrug verfolgt 


werden. 

London, 10. März. Die Königin, welche 
Abends wieder in Windſor eintraf, beſichtigte 
vor ihrer Abreiſe im Hofe des Buckingham⸗ 
Palaſtes 2000 Mann Gardetruppen, welche 
demnächſt nach Südafrika eingeſchifft werden. 
Als die Königin den Buckingham⸗Palaſt 
verließ, wurde ſie auf dem ganzen Wege bis 


zum Bahuhofe von der Spalier bildenden 


Menſchenmenge mit lauten Hochrufen begrüßt. 

London, 11. März. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Jamestown vom 10. d. 
Mts.: Die Abtheilung Brabant iſt heute 
bei Tagesanbruch von hier abmarſchirt in 
der Richtung auf Aliwal North. 

Driefontein, (Oranje⸗Freiſtaat), 11. März. 
(Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Die 
Kavalleriebrigade Broadwood ſtieß bei ihrem 
Vormarſch auf Bloemfontein auf Buren⸗ 
truppen, welche auf den Kopjes in der Nähe 
von Driefontein eine feſte Stellung inne 
hatten. 
langte, entſpann ſich ein lebhaftes Gefecht. 
Die Buren wurden trotz tapferen Wider⸗ 
ſtaudes gezwungen, ihre Stellungen im Zen⸗ 
trum der Gefechtslinie aufzugeben und ließen 
eine Anzahl Todte und 40 Gefangene zurück. 

London, 12. März. Roberts telegraphirt 
aus Driefontein von geſtern 7 Uhr 
15 Min. Morgens: „Die Buren wider⸗ 
ſetzten ſich unſerem geſtrigen Vormarſch und 
haben uns, da ſie das Terrain kennen, arg 
zugeſetzt. Dank der bewunderungs⸗ 
würdigen Haltung unſerer Truppen ſind wir 
an unſerem Veſtimmungsort angekommen. 
Die Diviſion Kelly⸗Keuny war am meiſten 
engagirt. Zwei ihrer Bataillone trieben 
die Buren mit dem Bajonett zurück. Die 
Buren ließen 102 Todte zurück. Wir haben 
20 Gefangene gemacht. Unſere Verluſte ſind 
bisher noch nicht geuau bekannt. Unter den 
Gefallenen ſind 2 Hauptleute, unter den 
Verwundeten 2 Oberſten, 2 Hauptleute und 
5 Leutnants.“ 

London, 12. März. Einem vom 11. März 7%, 
Uhr Abends aus dem engliſchen Hauptquartier 
eingetroffenen Telegramm zufolge ſetzte Lord 
Roberts ſeinen Vormarſch weiter fort. Auf dem 


ö y eine Buren geſehen. Die Trup⸗ 
5 ume ollen 25 Meilen er Bloemfontain 
en. 
abi, 12. März. „Daily Mail“ meldet 
aus Prätoria vom 10. d. Mts.: Die 
Vertreter der fremden Regierungen ſind 
geſtern zu einer Konferenz eingeladen und 
erſucht worden, die Intervention der 
Mächte, deren Vertreter ſie ſind, anzurufen, 
um weiteres Blutvergießen zu verhindern. 
London, 12. März. Die Blätter melden 
aus Durban, daß vier deutſche Offiziere in 
Lourengo Marques von den portugieſiſchen 
Behörden angehalten und feſtgenommen (?) 
worden ſind, nachdem Gewehre und Munition 
in ihrem Gepäck gefunden worden waren. 
London, 12. März. Die Times meldet: Unter 


den Ausländern ans Trausvaal 


Grubenarbeiter jagen aus, daß hervorragende 
Perſönlichkeiten unter den Buren offen ihren Ent⸗ 
ſchluß ausgeſprochen haben, alle Maſchiuen⸗ 
anlagen der Hauptminen und die hervor⸗ 
ragenden Gebäude in Johannisburg zu zer⸗ 
ſtören. 

Durban, 12. März. Die Zeitung „Natal Mer⸗ 
curh“ erhielt ein Telegramm aus Greytown, nach 
welchem eine Abtheilung berittener Kolonial: 
truppen am 9. März einen uſammenſtoß 
mit dem Feinde hatte. Auf beiden Seiten wurde 
heftig gefeuert, aber da die britiſchen Truppen 
ohne Artillerle den Feind nicht aus feinen 
Stellungen zu vertreiben vermochten, zogen e ſich 
ſüdich vom Tugela zurück. 

Kapſtadt, 10. ae: (Meldung des „Neuterichen 
Bureaus“.) Lord Kitchener befindet ſich zur Zeit 
in Viktoria Road, wo er für einen Vorſtoß in 
die im Aufruhr befindlichen Gebiete Weſt⸗Griqua⸗ 
lands Truppen organiſirt. 

Prätoria, 9. Bin. (Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“) In der Richtung auf Helbmakaar hat 
heute Morgen ein Kampf begonnen. Präſident 
Früger iſt, begleitet vom General Grobler, aus 
Bloemfontein hierher zuriſckgekehrt. General 
Joubert dürfte demnächſt den Präſidenten Krüger 


beſuchen. h 
Pietermaritzburg, 10. März. Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“. General White iſt geſtern 


von Ladyſmith hier eingetroffen und mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Als die Diviſion Kelly⸗Kenny an⸗ K 


errſcht gegen⸗L 
wärtig ein großen Gefühl von Unſicherheit. Die h. 
€ 


Telegrabhiſcher Berliner Börlenberiät. 
12. Märzlio. Ma 


Tan, ondsbörſe :Teft. 
iſſiſche Banknoten p. Raſſa 216—10 216—15 
Warſchau 8 zug 88 — 215—80 
Defterreichiiche Banknoten . 84—40 84—80 
reußiſche Konſols 3 % . 1 86-70 | 86-40 
ren | e Konſols 3%, / 1 96-00 | 96-00 
reußiſche Konſols 3½ ¾ . | 95-90 | 98-00 
eutſche Reichsauleihe 90% . 1 86-80 | 86-40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ / | 96-20 | 96-10 
Weſtpr. N 3% nenl. UI. 83-40 | 83-25 
Weſtpr Mandbr.3¼ % „ „92909280 
Poſener Pfandbriefe 3275 % .1 94 8 93 90 

15 „ 1101 20 101— 

Polniſche Nlafapeige 4½% 9725 ge 
Türk. 1% Anleihe . „127-485 1297-15 
Italieniſche Reute 4% . . . | 94-70] 94-70 
Numän. Nente v. 1894 4% 82-10 | 2-10 


Diskon. Kommandit⸗Autheſle 196—40 196 
Harpener Bergw.⸗Aktien a 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 125 —10 125—10 
Thorner Stadtauleihe 3% [ _— — 
Weizen: Loko in Newy. März. 78 ¼ 78½ 
Spiritus: 70er loko . . . 1 48—20 [47 90 
Bank⸗Diskonut 5 ¼ pt., Lombardaiusfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 5¼ pt., Londoner Diskont 4 pt. 
Berlin, 12. März (Spiritusbericht.) 7er 
49,20 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. - 
önigsberg, 12. März. (Getreidemarkt.) 
Zulubr. 71 inländische, 65 rufliche Waggons. 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


23,1. bisher 
Mark Mark 


Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 


13.20 13,— 


Kaiſerauszugmehl . 

We eme D 5 13,40 13,20 
Weizenmehl 00 weiß Band. .| 11,—| 10, 
a ae, 00: gelb Band 10,80 | 10,60 
Weizenmehl O0 . . 60 740 
Weißzen⸗Juttermehl . 5.— 5,20 
Weizen⸗ Kleie 480 4, 


Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1. 


Roggenmehl! 1 5 9,80 9,80 
Roggenmehl II. 8 En — 6,80 
Kommis⸗ Mehl . 8 88 
Roggen⸗ Schrot 820 8— 
Roggen⸗Kleie — 5.— 


Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. : 

5 


ne 2 Teer 0 ne © 


11,— 11.30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 10,— | 10,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 0 9,50 9,80 
Ger Po 1 9,30 


Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 


ſten⸗Graupe Nr. 6 


Gerſten⸗Grütze Nr. 3. . 

Gerſten⸗Kochmehll 7.— 7,40 
Gerſten⸗Kochmehl re mn ln 
Gerſten⸗Juttermehl . 5.— 5, 
Gerſten⸗Buchweizengries 17, 17,50 
But we euere F ae] II 
Buchweizengrütze 1 15.50 16.— 


f 0 x 

Zehn Gebote in Lungenlei 

1) Athme möglichſt reine friſche Luft. 

2) Gehe viel ſpazieren. 

3) Lüfte das Schlafzimmer am Tage und möglichſt 
in der Nacht. 

4) Reinige den Körper durch Waſchen und Baden. 

5) Splile den Mund vor und nach jeder Mahlzeit. 

6) Sei mäßig im Trinken. 

7) Gehe jedem Staub aus dem Wege. 

8) Erkälte dich nicht. 

9) Sei vorſichtig im Zuſammenlehen mit anderen, 
auch im Verkehr mit den Mitgliedern der 
eigenen Familie. 

10) Immuniſire deinen Körper gegen den Tuberkel⸗ 
Bazillus, den Erreger und Träger der 
Schwindſucht. 

2 Dieſe zehn Gebote, die bereits im jugend» 

lichen Alter ein jeder ſich einprägen ſollte und für 

deren Bekanntwerden zu ſorgen, Aufgabe der 

Aerzte und Lehrer, gemeinnützigen Vereine und 

der Preſſe iſt, find im großen und ganzen durch⸗ 

aus einleuchtend und verſtändlich. Nur das letzte 


licherweiſe giebt es aber Mittel, welche dieſe Dis 

poſition De Nin meet ann ae 
. us de } 

er ee ni Hund, Als eines der beiten 


r Art iſt neuerdings ein Abguß der 
u! 88 5 vorkommenden Pflanze Polhgonum 
avie (Kndterich) erkannt worden. Man genießt 
dieſen Abguß in Geſtalt eines Bruſtthees, der ſich, 
wie gejagt, als ein wirkſames Vorbengungs⸗ und 
Hellüngsmittel gegen alle Affektionen der Ath⸗ 
mungsſswege, gegen chroniſchen Bronchial⸗, Kehl⸗ 
kopf⸗ und Lungen⸗katarrh, Athemnoth, Huſten 
auch in ſeinen ſchlimmeren Formen und Tuber⸗ 
kuloſe erwieſen hat. Eine, alle mit dieſen Krank⸗ 
heiten Behaftete, intereſſirende, Gebrauchsan⸗ 
weiſung dieſes Bruſtthees findet ſich in der auch 
ſonſt ſehr leſenswerthen Schrift des Herrn Ernit 
Weidemann in Liebenburg a. Harz, welche auf Ver⸗ 
langen gratis verſaudt wird. Wir empfehlen da⸗ 
her dringend, ſich dieſelhen kommen zu laſſen, auch 
iſt daſelbſt der echte ruſſiſche Kuöterich in Packeten 
à 1 Mark zu haben. 

Marienburger Geld⸗Lotterie. Mit der Wilde 
gabe der Loſe à 3 Mark zur 11. Prämienkollekte 
für die Herſtellung und Ausſchmiickung der 
Marienburg hat das mit dem Geueral-Vertrieb 
betraute Bankhaus Lud. Müller & Ko. in Berlin, 
Breiteſtraße 5 nunmehr begonnen. Die Marien⸗ 
burger Loſe zu 3 Mk., ſowie die beliebten Loſe 
à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., der Schneidemühler 
Pferdelotterie find auch am hieſigen Platze von 
den bekannten Los⸗Verkaufsſtellen zu beziehen 


Aae 


Durch die glückliche Geburt; 


Ordenlige Sitzung 
er 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


— 


Feines Sohnes wurd . i 
. boch. Mittwoch, 14. März 1900, 
5 nachmittags r. 
4 Albert Just nebſt Frau. Tagesordnung, 
betreffend: 
NN 


Rechnung der Stadtſchulen⸗Kaſſe 
für 1. April 1898 99. 

. Haushaltsplan der Stadtſchulen⸗ 
Kaſſe für 1. April 1900/01. 
Gasanſtalt 


fi . 
„ Desgl.: der ſtädt. Gewerbekaſſe 
für 1. Aprit 1900/03. ; 
Desgl. des ſtädt. Kinderheims 
für 1. April 1900708. 5 
. Desgl. des ſtädtiſchen Waijen- 
hauſes für 1. April 1900/03. 
„ Desgl. des ſtädt. Schlachthauſes 
für 1. April 1900/01. 

urückgezogen. ö 


Geſtern Abend 6 / Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſeren innigſtgeliebten 
Sohn 


Curt 


im Alter von fat 2 Jahren, 
was wir hiermit betrübt an⸗ 


zeigen 
Thorn den 12. März 1900 
Philipp und Frau. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 15. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Kaſernenſtraße 
46, aus ſtatt. 


S A oo Po - 


April 1899/1900. 


Thorn zum 1. April. 

zu Tit. VII, Poſ. 7 b des Käm⸗ 
merei Etats (für Geiſteskranke 
u. ſ. w.) und 50 Mark zu Tit. 
Vo, Poſ. 17 (Insgemein). 

12. Feſtſetzung des Fluchtlinienplanes 
der Wallſtraße zwiſchen Thorner 
Hof und Bache. 

Wahl des Stadtbauraths. 
Straßenausbau vor dem neuen 
Amtsgericht und Abänderung 
des Fluchtlinienplanes. 

Protokoll der monatlichen Re⸗ 

viſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ und 

Nebenkaſſe, ſowie der Kaſſe der 

Gas- und Waſſerwerke. 

Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 

berger Vorſtadt 50/51 mit 3000 


andelsregiſter, Ab 
chung A, in heute unter Nr. 5 
die offene Handelsgeſellſchaft 


Paech & Co. in Thorn 


mit dem Beat vom 1. Jannar 
1900 eingetragen. 

Geſellſchafter ſind: 13. 
Frau Hedwig Paech, Thorn, 14. 
Reinhard Krause, Seifen⸗ 

fabrikant, Schulitz. B 

Dem Otto Paech in Thorn iſt 15. 

Prokura ertheilt. i 
Thorn den 8. März 1900. 


Königliches Amtsgericht. hi 
Holzverkaufstermin 


1 Mark. . 
für das Hauptrevier der Ober⸗ Se 5 
förſterei Neural bei Schön⸗ 17. eg des Rathhausge 


ee am Donnerſtag den 15. März 
„ Is. vormittags 10 Uhr in 18 
Schrelber's Saal in Schönſee. 
gun Verkauf kommen: 400 Rm. 
iefern⸗Kloben, 200 Ant. Kiefern⸗ 
Knüppel, ſowie Stock⸗ und Reiſig⸗ 19 
holz nach Vorrath und Bedarf. 
Der Oberförfter, 


Ziehung 3.,4.,5.,6.April 


im Rathhause zu Danzig. 
Genehmigt d. Allerhöchst, Erlass 
unter dem Prootorate Br. 
Jestät d. Kaisers und Königs 

Wunelm II. stehenden 
Verein für die Herstellung 
und Ausschmückung der 


Marienburg. 


Nachweiſung über die bei der 
Kämmereikaſſe im Etatsjahre 
1899 ſtattgefundenen bezw. noch 
ftattfindenden Etatsüberſchreitun⸗ 


gen. 

Nachbewilligung von 18,41 Mk. 
zu Tit. IB, Pol. 17 des Kämme⸗ 
reietats (Ausgaben für das Aich⸗ 
amt ꝛc.) - 

. Nachbewilligung von 11,50 Mk. 
zu Tit. 3, Bor 17 a des Kämme⸗ 
reietats (zur Beſchaffung einer 
Bohrmaschine für das Aichamt 
(einmalig). : 

„Ausbau des Lehmgrubenterrains. 

. Betriebsbericht der ſtädt. Gas⸗ 
anftalt pro Dezember 1899. 

„Ankauf des ſorkiſtkatoiſchen Ger 
ländes neben der Gasanſtalt. 

24. Antrag des Buchhalters Redde- 


1 BR mann auf Berſetzung in den 
Gel „Lotterie 25 Eee — des Gartenzaunes 
i 0 eue 5 
520 Gewinne alf dem ſtädt. Schlachthöfe. 
N mit Mark Vergebung ber Kämmeteiarbeiten 


pro 1. April 1900/1901. 

. Bewilligung von 192,40 Mk. 
für Gaseinrichtung in der 2. Ge⸗ 
meindeſchule für den Unterricht 
der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 


ſchule. N 
. Vergebung der Tiſchlerarbeiten 
für die neue Hauptfeuerwache. 
„Nachbewilligung von 1500 Mk. 
u Tit. VI, Pol. 2 des Gasan⸗ 
al 


1 Baar ohne Abzug zahlbar. 


30000 
l:::+50000 
182 0000 
15225430000 
120000 


Haupt- 
ere 0000 


9000 
ii: 
4 
N 385 } 0% 


töetats (zur Beſchaffung von 


ren 2c.) 
. Nachbewilligung einer 
größere, unvorhergeſehene Bau ⸗ 
arbeiten in dem 
Oberförſterei Weißhof. 


für den elektriſchen Krahn. 
Nachweiſung der bei der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe vorgekommenen be⸗ 
ziehungsweiſe zu erwartenden 
Ueberſchreitungen 
Nachweiſung der bei der Schlacht⸗ 
hauskaſſe pro Etatsjahr 1899 
vorgekommenen bezw. zu erwar⸗ 
tenden Ueberſchreitungen. 

„Die Bewilligung von 600 Mk. 
für Verlegung eines Rohres von 
der Gasanſtalt bis zur Uferbahn. 
„ Nachbewilligung von 33 Mk. zu 
Tit. IV, Bof. 1 der Stadtſchulen⸗ 


ss 
85 
= 

— 

— 

10 


1 kaſſe (für Heizmaterial)) 
Marlen- 10080 0 3 Mk „ Die Vertragslöſung mit der Wittive 
burger 0 Dahmer bezüglich einer Acker⸗ 
Forto und Lists 30 Pf, extra. parzelle auf der Ziegeleikämpe. 
Dor billigste und sicherste Be- Vortrag des Berichts über die 
. ep A Verwaltung und den Stand der 


das General- Deblit: Gemeindeangelegenheiten pro 1. 


22 April 1899/1900 ($ 61 der 
Lud. Müller & Gu. . S | 
: N 1 Den Haushaltsplan für die 


Kömmereiverwaltung pro 1. April 
1909/1901, 75 
. Aufforderung der Handelskammer 
von Graudenz, einer Petition 
um Ausbau der Eiſenbahnen 
Thorn — Marienburg und Las⸗ 
kowitz— Jablonowo beizutreten, 


aun Berlin D.,Breitestr. 5. 
Teisgr.-Adr. Qllokamüller, 


Jose in Thorn bei: C. Dombrowakl, 
Walter Lambeok, Osoar Drawert. 


15 000 Mt. 45%, Kong 
ſehr feine Hypothek hinter Land⸗ Thorn den 10 März 1900. 
ſchaft einer Beſiß. im Kr. Eulm zu Der Dorfigende 

zediren. Angebote erb. von Kap, unter] der Stadiverordneien-Derfanmlung. 


A. I a. d. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Boethke. 

7 v. 3500 ö 5 

Fine schere nobel mers 3000 Mark 

ſofort zu zediren. Gefl. Adreſſe u.] werben zur abſolut ſicheren Stelle auf 

P, M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. ein Geſchäftsgrundſtück geſucht. Zu 

Fee, jetfragen in der Geſchältsſt. d. Big. 

din aſtändiger Aaufburſche Ein eine Wohnung, 2 Stuben u. 

kann ſofort eintreten. Zubehör, verm. für 180 Mark 
Stadle, Kaſernenſtraße 9. Schröter, Windſtraße 3. 


„Nachweiſung der geleiſteten Aus⸗ 
on 15 der demnach noch 
verfügbar bleibenden Mittel bei 
der Stadtſchulen ⸗Kaſſe für 1. 


10. Die ae des Stadtkreiſes 
11. Nachbewilligung von 250 Mark 


Beleuchtungs⸗Gegeuſtänden, Röh⸗ & 


Ueber⸗ 5 
ſchreitung von 75 Mk. für] 


ohuhauſe der | % 


Nachbewilligung von 502 ME. Wegegte 


Zur dag ne l über die in der umſtehenden 
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenftände habe ich 
einen Kreistag auf 


Freitag den 30. März d. Js. 
mittags 12 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes — Heilige⸗ 
geiſtſtraße 11 — anberaumt. 


Der Fandrath. 
Dr. Schroepffer, 


— 
Tagesordnung: 

Mittheilung des Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern 
vom 27. Februar d. Is. bezüglich des Ausſcheidens der Stadt 
Thorn aus dem Verbande des Kreiſes Thorn. 

Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe und der Krankenkaſſe für 1898/99, 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗ 
Kommunalangelegenheiten. 

„Mittheilung über den Stand der Kleinbahnangelegenheit Thorn⸗ 
Leibitſch und Thorn⸗Scharnau. 

„Aufhebung der Minderbelaſtung mit Kreisabgaben der Ort⸗ 
ſchaften des Amtsbezirks Leibitſch und der auf dem linksſeitigen 
Weichſelufer belegenen Ortſchaften. 

6. Feſtſtellung des Haushaltsanſchlages des Landkreiſes Thorn für 
das Rechnungsjahr 1900/1901. 

7. Feſtſtellung der Zahl der Kreistagsabgeordneten des Landkreiſes 
Thorn, Vertheilung derſelben auf die einzelnen Wahlverbände, 
die Bildung von Wahlbezirken für den Wahlverband der Land⸗ 
gemeinden, 

Vertheilung der Abgeordneten dieſes Wahlverbandes auf die 
gebildeten Wahlbezirke. 

8. Ergänzungswahl der Beiſitzer und Stellvertreter für das Schieds⸗ 
gericht der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer. f 

9. Wahl einer Kommiſſion gemäß Nr. VII des Auseinander⸗ 
ſetzungsvertrages zur Abſchätzung des zur Theilung kommenden 
Kreisvermögens. f 

10. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 

11. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Auktion! 


Dienſtag den 13. d. Mts. und die folgenden Tage 
werden die Reſtbeſtände der zur 


Max Cohm/ihen &onkursmafe 


gehörenden 


Glas-, Porzellan und Galanteriewaaren 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bgare Bezahlung verſteigert 
werden im früheren Geſchäftslokale des Herrn Max Cohn, Breiteſtr. 26. 


rühjahrs⸗ und Sommerſtoffe ſind eingetroffen. 
5 - 0 Nur bewährte Qualitäten. 2 0 


Feine Herren⸗ Garderoben nach Maß, 


elegant ſitzend vornehmſter Schnitt, liefert zu billigſten Preiſen 
ritz Schneider, 
Neustädter Markt Nr. 22, 


(neben dem Königl. Gouvernement.) 
f j in fertigen Herren und Knaben ⸗Anzilgen, Paletots, 
U au Joppen und Regenmänteln dauert noch fort. 
e eee in evangel,, ordentliches 


Mädchen, 


das kochen kann, zu Oſtern geſucht. 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
können ſich täglich vor 1 Uhr und 


EI nach 7 Uhr meld 
Ein donnerndes Hoch $ N 3 


Brombergerſtraße 102. 
5 zum Geburtstage meiner Pflege ⸗ & ine Aufwärterin 
mutter. g. 8. EJ wirb geſucht Gerberſtraße 29, 1. 
an “> Schüler, = 


— weiche die hieſigen Schulen beſuchen, 


— 


N r 9 N 


7255 
0 


J Morgen Wal) — e 
Ein Lehrling 


zur Abholzung 
hat zum Verkauf 
arl Rahn 
in Koſtbar bei Podgorz. 


zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 
fort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


* der Leibitſcher Mühle gehörige mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 
Gärtnerei . April Oswald Gohrke. 


— na nd ch BR 
iſt von fofort zu verpachten. Lehrlin © 
Nad Fleganten Mappen, 1 Tiſchlerei mit ain e, 


(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit- ſofort oder ſpäter geſucht. 
und Wagenpferd, 6 jährig, Hammermeister, Tiſchlermeiſter, 


verkauft Mocker, Roſenſtraße 4. 


P. Gehrz, Thorn. 
Werde, Geier, |, Lulu. 


ferner: Schlitten, Kabriolet, bahn und Omnibuſſe, Lohn 75 bis 
Britjchfe : und neun Arbeits- 80 Mark monatlich, dauernd geſucht. 


wagen zu verkaufen. Zu erfragen. M. Grytz, Berlin, 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Adalbertſtraße 49. 
Eine Steinkruſchke, 


Briefmarke erwilnfcht. 
65 om. Durchmeſſer, zu verkaufen. Ein einfacher, verheiratheter 


Schmidt, Moder, ki , Kutſcher 
In Kleefelde bei Papau n 1. April b. Je. 55 Mean, 


100 Fader a e k W 
geſundes Gerſtenſtroh 


Soppart, Thorn. 
u verkaufen. 
Rüncher-Tachsheringe 


Grahambrot 
wieder Mi; er oa ch. Wegner, Bäckermeiſter, 


(Weizenſchrotbrot) 
ugo Eromin. Seglerſtraße 12. 


genau nach Karlsbader Art, & Stück 
10 Pf., empfiehlt 
Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Die chemische 


Wasch-Anstalt und Färherei 


W. Kopp, 


ı 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum: 


er 
Braunichw. Gemüſekonſerven. 


2 Pfd. exquiſite Kaiſererbſen Mk. 
2 Pfd. extrafeine Erbſen 7 125 


Sehütgonhans-Theakr 


BER” Heute "a 
Montag den 12, März 1900, 


Lehe Vorſtelung 
Vpezinlitäten-Insemble, 


Auftreten der orientalilhen Banberin 


Ben Bey. 


2 Pfd. mütze Je Gxbien 50 Fräulein Marie Floretti, 

2 Pd. junge Schnittbohnen 5 085 Wiener Soubrette. 

2 Pd. ſunge ahnen „ 040, Familie Roselli 
junge Brechbohnen „ 0,40, g 8 RE 

2 Pfd. junge Karotten prima „ 0,65, in ihren Gruppirungen lebender 

2 Pfd. j. Erbſen m. Karotten „ 0,85, Bilder. 


2 Pfd. Steinpilzen = 
1 Pfd. Teltower Rübchen „ 0,55, 
Perlzwiebeln Me, a: la Aller 
1,25, 0,85, 0;60 

2 Bid. Riefenftangenipargel Mk. 
2 Pfd. Stangenfpargellitart „ 2,00, 
2 Pfd. Stangenfpargelll ſtark „ 1,50, 
2 Pfd. Stangenipargel dünn „ 1 


„20. 
Erbacher Kompot-Früchte, 
2 Pfd. Aprikoſen Mk. 1,50, 


2 Pfd. Birnen, weiß 1.10 
2 Pfd. Erdbeeren * 1.50 
* 
* 


Miss Elly Ward, 
Serpentintänzerin in Feuer und 
Flammen. 


3 Vorführung des 
ſliesen-Ainematographen 


mit den hier noch nie geſehenen 
Bildern. „Ein überraſchtes Liebes⸗ 
gar“, „Damenſchwimmbad in 
kailand“. Vom Kriegsſchauplatz: 
änder zwiſchen Buren und Eng⸗ 


2 Pfd. M u 
Pf elange andern“ ꝛc. ꝛc. 


2 Pfd. Kirſchen, „Weichſel“ 
2 4 Kirſchen, ſchwarz ohne 
em 


2 Pfd. Mirabellen 7 
2 Pfd. Pfirſiche, / Frucht „ 1,90 
2 Pfd. Pflaumen, geſch. 15 5 
2 Pfd. Reineclauden „ 1.20, 
1 Pfd. Stachelbeeren * 
Sämmtliche Gemilſe⸗ und Kompot⸗ 
früchte find auch in / Pfd.⸗Doſen zu S 
haben und garantire ich für beſte 
Qualität und volle Packung. 


I. Kalksteinv.Oslonski, 


Thorn 3. 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


Die Concertmuſik wird von der 
Kapelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke ausgeführt. 


Preiſe der Plätze: 


Im Vorverkauf in der Zigarreite 


„ 1. Platz 60 Pf. 
An der Abendkaſſe: 
1 7 Blas 80 . Se 


a Alles nähere Zettel und 
Programme. 


Biftorin-Thenter. 


Zweimaliges Gaſtſpiel. 
find zu haben. Grandenzer 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, | Stadttheater⸗Enſemble. 
Kalharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. (Direktion: Arthur Morris-Iiling.) 


unges Mädchen findet Wohnung] Mittwor, 14. März 1900: 


mit Beni. Bäckerſtr. 13, I. 7 
2 fin möbliie Sinner, Die Fledermaus. 


mit auch ohne Vurſchengel, zu ver- in 3 Akten von Meilhae und Haley 
miethen. Alter Markt 27, Il. Muſik von Johann Strauß. 


nag Ständiges Repertoirſtück des igl. 

1 Wohnung, Fr ee ae & 

Bee 2 1. Aber 98 unde —ͤ— — 1 SC 

ubehör vom 1. Apel aß in deem“ Donnerſtag, 15. März 1900. 
Cepperuikusſtraße. 38. Mit glänzend neuer Ausſtattung: 


Wohnung 2 | fe, 
7 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. on esar 0 
u erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. R } 2 
- Operette in 3 Akten v. R. Dellinger 
ohnung, Beſte Senſationsoperette der Gegenwart. 
1. Etage, 3 Binm. und Aubehor, iſtf d. Jon hben ka Gender en 
ſogleich preiswerth zu vermiethen. er Buchhandlung des Herrn walter 


Rausch, Gerechteſtraße. Camback. 


5 Preiſe der Plätze im Vorver⸗ 
Deren eee kauf: au e ot 
Morin innegehabte Wohnung 5 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 


I. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 1 Mk, 

t Saalplag 0,75 Mk. Schüfer 0,60 Mi. 

ift im ganzen oder getheilt vom 1, ＋ 
April 1900 zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 16. 
Wohnungen 

G. Sichtau, 
Culmerstrasse Nr. 3. 


a 3 Zimmer, Eutree und Zubehör 
ern Ude 
1 „Für die Vervoll⸗ 
ſtändigung der Früh: 


ſind vom 1. April zu vermiethen. 
5 Jakobsſtraße 9. 
Zum J. April 1900 
“ . 1 

Baderſtr. 23, 2. Et., jahrs⸗ und Sommerkleider iſt 
beſtehend aus 6 Stuben zu verm. jetzt die rechte Zeit gekommen. Da 
ö iſt es erwünſcht, wenn ſich die alten 
guten Bezugsquellen in Erinnerung 
bringen und ihre Muſter anbieten. 
Das weltbekannte Tuch⸗Verſandthans 
Conrad & Kamberg in Cottbus 
hat der heutigen Nummer dieſer 
Den feine Preisliſte und Beſtell⸗ 
arte wieder beigefügt. Eine Menge 
von Zeugniſſen weiſt nach, daß ſeine 
Bufagen erfüllt werden und allgemein 


Ph. Eikan Machfl. 


Baderſtr. Nr. 2 


iſt eine Wohnung, 3. Etage, von 5 
Zimmern uebſt Zubehör, zum 1. April 
zu vermiethen. reiser. 


Gine Familienwohnung 


2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen. efriedigt haben. Jedenfalls eine 
ganz erhebliche Erſparniß beim Tuch⸗ 


Borchert, Fleiſchermeiſter. 
L 
Sine |höne ie u mund, 1 Der ganzen Auflage liegt 
anze 3. Etage, elle Zimmer, er ganzen 
> Kabine, Küche und Zubehör, . diesjährige Preisver⸗ 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. zeichniß der Samenhandlung von 
Carl Mallon in Thorn bei, worauf 


ragen Coppernikusſtr. 23 
3 ei bei Weilak. f wir beſonders noch hinweiſen. 


ne Wohnun - -— 
von 2 Zimmern nebſt Kabinet und Täglicher Kalender. 


Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 
Seglerſtraße 12, 

Ene Wohn., 2 St., Küche u. Zub, 

f. 180 M. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 

ittel⸗Wohnung zu vermiethen. 

Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 

2 J., Küche u. Zub. pt. z. v. Thurmſtr. S. 


Ein Geſchäftskeller, 


am Markt gelegen, zu jedem Geſchäft 
geeignet, zu verm. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein Speſſekeller 


von ſofort oder 1. April zu verm. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Pferdeſtalf v. jof. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


März. — 13 1 1515 17 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 60 der „Thorner Pre 


Dienſtag den 13. März 1900 . | 


ö N 

ati 5 ; um unveränderte Aunahme des Varapraphen er-| Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Luzerne über j 

Preupiiher nut tie bie ein ; Sausgebran ob jucht, wurden beide Abänderungsanträge abgelehnt 24 Fuß tief in den Erdboden dringt. Run gebe i 
Abgeordnetenhaus. gatoriſch gemacht zu werden. Abg. Graff und der Paragraph unverändert angenommen, mau dem Acker 4 Zenner Kainit und 2 Deukner 
43. Sitzung vom 10. März. 11 Uhr. Klinckowſtröm (ons) plaidirt in demſelben] Auch im übrigen wird die Vorlage durchweg] Thomasmehl auf den Morgen. Zur Saat wähle 


man guten reinen Samen, und zwar die blaue 

franzöſiſche Luzerne. Auf den Morgen find 22 

bis 24 Pfund auszuſäen. Als ſchwache Ueber⸗ 

frucht iſt ½ Scheffel Gerſte auszuſtreuen. Sollte 

die Gerſte ſich lagern, ſo iſt ſie ppfort abzumähen 

und zu Heu zu machen. Iſt die Gerſte abgeerntet, 

ſo entwickelt ſich die Luzerne bis zur Blüte. Nun 

darf ſie aber nicht gemäht, noch geweidet werden, 

ſondern bleibt fo ſtehen in den Winter und wird 

bei genügendem Froſt mit langem Stallmiſt über⸗ 

fahren. Im Frühſahr hat nun ein ſtarkes Eggen 

mit ſcharfen Zinken zu folgen, damit etwaige Uns 

kräuter entwurzelt werden. Die ſcharſen Zinken 

der Egge ſchaden der Luzerne nichts. Deu erſten 

Schnitt nehme man im erſten Jahre kurz vor der 

Blüte, nicht aber ſchon früher, weil die Luzerne 

dadurch ſehr geſchwächt werden würde. Ju den 

folgenden Jahren mähe man nach Belieben. Im 

Spätherbſt iſt 2 Zentner Kainit und 1 Zentuer 

Thomasmehl zu ſtreuen. So behandelt, wird die | 

Luzerne ſtets gute Erträge liefern, und der Beſitzer | 

hat genügend Grünfutter für ſein Milchvieh. 

Ferner iſt für die Stallfſütterung die Aulage eines 

andauernden Grfiufutterſchlages anzurathen, Man | 

wählt dazu ein feuchtes Ackerſtſck in der Nähe des | 

Hofes. Zur Ausſaat verwendet man ½ Scheffel | 

Weizen, ½ Scheffel Johannirogen, 15 Pfund Vogels } 

wicke (Vieja Vilosa) und 6 Pfund. Rübſen. Als ö 

Düngung genügen 40 Pfund Chiliſalpeter und g 

2 Zentner Thomasmehl auf den Morgen, Gemäht | 

wird in langen ſchmalen Beeten. Nachdem zum 

zweiten Male gemäht iſt, wird der Acker von ö 

neuem beſtellt und Scheffel Wicke, / Scheffel 

ſchottiſcher Buchweizen, 1 Metze Hafer, Gerſte | 

nebſt Erbſen, Oelrellich und Senf eingefät. Anch | 

empfiehlt ſich die Anpflanzung von Mais, dem | 

amerikaniſchen Pferdezahn und Seradella. Mais | 

verlangt ſehr viel Dung, iſt ein ſogenaunter Dung⸗ 

freſſer. Wo der Boden für Seradella zu ſchwer | 

iſt, wird derſelbe mit Symbioſen geimpft. — Im | 

weiteren Verlauf der Sitzung hielt Herr Krefeldt⸗ | 

Graudenz einen Vortrag ſiber die Wichtigkeit 

und Nützlichkeit der Haftpflichtverficherung. Bei 

der Beſprechung über das Auerbenrecht erklärte 

ſich die Verſammlung gegen daſſelbe. Es wurde | 

beſchloſſen, den Antrag bei der Landwirthſchafts⸗ | 

kammer zu ſtellen guf Entjendung eines Fach⸗ 

maunes, der den Acker bei den hier augeſiedelten | 

Beſitzern unterſucht, deun die meiſten kennen ihr | 
| 


Am Regierungstiiche: Miniſter Dr. Studt. Si inweis darauf, daß die Streichung nach den Vorſchlägen der Kommiſſion angenom⸗ 
Die Berathung des Kultusetats wird fort⸗ a inen Ain bin Nat 2 denen Ae men, ebenſo die von der Kommiſſion Mee 
geſcze Ibängern des Geſetzes beruhe, die keinesfalls mit Neſolution betr. landesgeſetzliche öffentliche 
eim Kapitel „Höhere Lehrauſtalten“ erklärt dem Trichinenſchanzwange einverſtanden feien, | Schlachtviehverſicherungen widerſpruchslos ange⸗ 
Miniſter Dr. Studt, daß der vorliegende Etat] Die Sozialdemokraten wollten mit einem ine nommen. 2 
erhebliche Verbeſſerungen ſowohl inbezug auf die zwiſchen von ihnen eingebrachten Autrage auf Montag J Uhr: Rechnungsſachen, Münznovelle. 
4 dle Enten 19 50 ent u auch 80 fu namentliche Abſtimmung nur die Sache zum . Schluß 6% Uber, 
5 ung der Lehrkräfte bringe. So ſind Scheitern bringen bezw. verſchleppen. Abg. 7 * . 
allein 64 neue Oberlehrerſtellen geſchaffen. 3 Die S ausbeute Graf Klinckowſtröm ſoll 8 Provinzialnachrichten. g 
Aufheſſerung der Hilfs⸗ und Zeichenlehrer iſt in nicht Motive unterſtellen, die wir nicht ſelber[ e Briefen, 9. März. (Lerſchiedenes.) Die 
Ausſicht genommen. Die Regierung erwarte, daß ausſprechen. Ich habe den Herru Präſidenten] hieſige allgemeine Ortskraukenkaſſe zählte nach 
die Lehrer er ttt der ihnen page Dir ausdrücklich gebeten, die Abſtimmung hinaus⸗ dem Geſchäſtsbericht für 1899 am Jahresſchluſſe 
ſorge ſich der Pflichten bewußt bleiben, die ihnen guicieben, bis das Haus beſchlußfähig erſcheint. 470 männliche und 11 weibliche Mitglieder. Es 
ihr Amt auferlegt und ſich agitatoriſcher Maßloſig. Abg. Marbe (Btr,) bittet als Süddeutſcher, es ſind 113 Erkrankungen mit 1682 Krankentagen 
keiten enthalten. (Beifall rechts.) Abg. Heyde⸗ bei der Streichung des Paragraphen bewenden zu [und 2 Sterbefälle vorgekommen. Der Jahres⸗ 
brand (konſ.) hat zwar volles Vertrauen zum laſſen. Abg. Schrader (freiſ. Vg.) tritt ent⸗ einnahme von 6003 ME. ftehen 3233 Mk. Ausgabe 
Miniſter, bittet ihn aber bei der Reform des höheren] schieden für die obligatoriſche Trichinenſchau ein] gegenüber; von dem Ueberſchuſſe von 2770 Mk. 
Unterrichtsweſens vorſichtig vorzugehen, namentlich und äußert feine Verwunderung darfiber, daß die] ſind 2215 Mk. dem Reſervefonds zugeführt. Unter 
bei der Reform des humauiſtiſchen Ghmnaſiums.] Regierung nicht das Wort nehme, um mündeſtens] den Einnahmen befinden ſich 4786 Mk. Beiträge 
(Sehr richtig! rechts.) Bedenklich ſcheint dem den Paragraphen in der von ihr ſelhſt vorge⸗ der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, unker den 
Reduer die Verminderung der lateiniſchen Stunden, ſchlagenen Faſſung zu vertheidigen. Zweifellos] Ausgaben 1319 Mk. für Arzt, Medizin und Ans 
denn für die Vorbildung zu den gelehrten Berufen ſei die Trichine im Julaude ſogar noch gerähr- ſtaltskoſten, 1128 Mk. Krankengeld, 50 Mk. Sterbe⸗ 
bleibt die Keuntniß der alten Sprachen unerläß⸗ licher als die im ausländiſchen Fleiſch importirte geld. Das Geſammtvermögen betrug 8519 Mk., 
lich. Miniſter Dr. Studt: Die Darlegungen Trichine. Direktor des Geſundheitsamtes Dr.] davon der Neſervefonds 7965 Mk. — Die 
des Vorredners haben einen lebhaften Widerhall[ Köhler: Die Regierung hat ihren Standpunkt | Molkereigenoſſeuſchaft Hohenkirch hat im Jahre 
bei mir gefunden. Nur glaube ich, daß es auch hierzu ja ſchon deutlich geung ausgeſprochen, des⸗ 1899 insgeſammt 749479 Kilogramm Milch ver⸗ 
möglich ſein wird, die modernen Beſtrebungen zur halb habe ich mich nicht beeilt, das Wort zu arbeitet und hierfür 53660 Mk. gezahlt. Die Ge⸗ 
Unterrichtsreform in Einklang zu bringen mit den | nehmen. Darin hat Herr Schrader Recht, daß ſchäftsautheile der 36 Mitglieder betragen 2057 
berechtigten Auffaſſungen der Bevölkerung. Eine] die Trichinenſchau ſehr nützlich und wünſchens⸗ Mark. — An der Chauſſeeſtrecke Landeu⸗Königl.⸗ 
über die Reform einberufene Konferenz hat dazu] werth iſt. Aber darin hat er nicht Recht, daß Neudorf find von ruchloſer Hand 16 Obſtbäumen 
geführt, daß eine Reihe von Fragen anfgeftellt | die ausländiſche Trichine weniger gefährlich ſei, die Kronen abgeſchuitten. 
worden iſt, deren Klärung augeſtrebt wird. Von als die inländiſche (Bravo! rechts.) Auch ameri⸗ 7 = 
dem Ausfall dieſer weiteren Ermittelungen werden] kaniſches Fleiſch hat hier ſchon ſchwere Erkran⸗ Lokalnachrichten. 
auch die weiteren Reformen abhängen. Abg. Dr. kungen hervorgerufen. Wir bitten jedenfalls, den] Zur Erinnerung. Am 13. März 1781, vor 119 
Dittrich (tr.) betont die Vorzſige der humanifti- |8 8 anzunehmen, wie er in der Vorlage ſteht;] Jahren, wurde zu Neuruppin der berühmte 
ſchen Bildung vor der realiſtiſchen; die letztere werde | aber den ſozialdemokratiſchen Antrag bitten wir [Architekt Gottfried Schinkel geboren. Durch ſeine 
nur die materialiſtiſche Dem Eon fördern. | allerdings abzulehnen. Wir haben nus über genialen Bauten, mit denen er die Stadt Berlin 
Die Lage der Lehrer bedürfe der Verbeſſerung ſo⸗ zeugt, daß die Ausdehnung der Trichinenſchau] und ihre Umgebung ſchmückte, machte er Epoche 
wohl bezüglich der Beſoldung wie der Zahl der | auf die Hausſchlachtungen nicht angeht. Eines in der neueren Kuuſtgeſchichte. Auch hat er in 
5 — tsſtunden. Auch die Bildung kleinerer theils läßt ſich auf dem Lande das Schanperjonal | vielen Zweigen der Induſtrie höheren Kunſtſtun 
laſſen miſſſe augeftrebt werden. Klaſſen mit! nicht fo leicht beſchaffen, und daun kommen auch] heimiſch gemacht. Der Meiſter ſtarb am 9. Ok- 
EN er Schſilerzahl abſorbiren ſchuell die Arbeits in Bayern die Volksgewohnheiten inbetracht. tober 1841 zu Berlin. 
raft des Lehrers. Abg. von der Borght (nat⸗ Rohes Schweinefleiſch wird dort kaum gegeſſen. — —ö 
lib.) iſt ausnahmeweiſe mit Herrn v. Hehdebrand | Abg. Hol (Mp.) tritt für Streichung des Para⸗ Thorn, 12. März 1900 
einverſtanden. Empfehlen würde es ſich, wenn graphen ein. Abg. Müller⸗ Sagan (freiſ.) legt e + 
man den verſchiedenen Nichtimgen des Unterrichts- auf die ganze Fleiſchſchau keinen Werth, wenn — (Die Leutenoth) wird in dieſem Jahre 
weſens freie Bahn ſchaffen und fie ſich l nicht wirklich wirkſame Vorkehrungen auch gegen] allem Anſcheine nach noch viel ſchärfer ſich be⸗ 
kaſſen wollte. (Beifall.) Geheimer Rath v. Firck die Gefahr der Trichinoſe getroffen werden. Er merkbar machen, als bisher, denn die Abwanderung 
und Minifterialdireftor Althoff erläutern das] bitte deshalb, den 8 8 nach dem ſogenaunten] der Arbeitskräfte aus dem Oſten wird mindeſtens 
in der Deukſchrift über die Alters⸗ und Sterblich⸗ ſozſaldemokratiſchen Antrage anzunehmen. Abg.] den vorjährigen Umfang aunehmen; dazu kommt 
keitsverhältuiſſe der Lehrer au den höheren] Röſicke⸗Kaiſerslautern (B. d. L.) hofft, die Re⸗ nun noch, daß man in Galizien wie im Weichſel⸗ 
Unterrichtsanſtalten niedergelegte Material. Letz⸗ gierung werde wenigſtens in dieſem einen Falle 17 9 die „Preußengängerei“ zu beſchränken vers ſitzenden wählte die Generalperſammlung den 
terer erklärte: Man könnte auf den Gedanken] zeigen, daß fie ſich von dem von der liberalen] ſucht. An den Warſchauer Geueralgouverneur] Gutsbeſitzer Herru Hildebrandt⸗Freiſchulz.⸗Papau. 
kommen, bei der Anflellumg der Lehrer eine Aus- Preſſe künſtlich gemachten Eutrüſtungsrummel] wurden Eingaben gerichtet, welche fordern, daß] Der beſtellte Runkelſamen iſt bei Kunſtgärtner 
wahl nach Geſundheitsrückſichten ftatifiuden zu] nicht beeinfluſſen laſſe. Abg. Vielhab en (Antiſ.) jungen Lenten unter 20 Jahren nicht geſtattet[ Herrn Haas hierſelbſt in Nie zu nehmen. 
kojjen, davon e Die Regierung jedoch Abſtaud.] tritt für den Kommiſſtousbeſchluß ein, werden ſoll, außer Landes zu gehen, und ähnliche] Das Wiegegeld auf der Vereinsviehwiege iſt für | 
(Beifall.) Abg. Sänger (reis) tritt für die] Trichine trete bei den Schweinen in Deutſchland Beſtrebungen machen ſich auch in Galizien ber | Mitglieder auf 25 Pfennig pro Stück Vieh ers 
Gleichberechtigung aller neunklaſſigen Auſtaltenbiel weniger häufig anf, als in Amerika. Abg. merkbar. mäßigt worden. Die Nichtmitglieder zahlen nach 
ein. Ag, Dr. am Behngoff (Bir) hält am Niß ler (konſ.): Natürlich ſeien auch in dieſer — (Erledigte Schulſtellen.), Stelle zu 
humgniſtiſchen Gymnaſium feſt an ck eg Frage Freiſiunige und Sozialdemokraten wieder] Hansfelde, Kreis Schlochau, evangel. (Meldungen 
erth. 


Land noch nicht. Gleichzeitig ſollen auch Schlag⸗ 
eintheilungen vorgenommen werden. Zum 2 Vor⸗ 


— 
8 


dem alten Tarif. 


| 

1 

auf Beibehaltung des Griechischen Abg.] dari i dali i äfti-jan Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) * 
Dr. Voltus (natlib.) tritt den Säuger a Ahlen die baperiſchen Stelle an der Stadtſchule in Culmſee, evangel. Mannigfaltiges. 
i „ Banerit 9 8 ur oe ee en nicht ein⸗(Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee.) (Aachener Lotterie.) Bei der vor⸗ ö 
. | ge von verſtanden, da dieſe in Bayern —ͤ — 1 8 8 | 
Bandelow (konſ) wird vom Regzerungstiſche er⸗ vi Abg. Wurm (iozden) bezelchnet ip eln Podgorz, 7. März. (Unfall.) Ein Soldat fiel] geſtrigen Ziehung der Aachener Lotterie fielen: | 
wiedert, daß ſich die halbjährige Verſetzung nicht führungen des Grafen Klinckowſtröm als Lüge geſtern Abend infolge der herrſchenden Glätte jo]1 Gewinn von 200000 Mk. auf Nr. 117 477. | 


1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr 134589, | 
1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 11152, N 
(Bei einem Wettlaufen) über 

15 Kilometer bei ſchueidender Kälte und 

ſtarkem Nordwind zu Geuf ſtürzte am | 

Sonntag ein 18 jähriger junger Mann 

wenige Meter vor dem Ziele todt zu 

Boden. Die Zuſchauer bekundeten leb⸗ 

haften Unwillen gegen die Veranſtalter des 

Wettlaufes, da die meiſten der 47 Theil⸗ 
| 
| 


als zweckmäßig erwieſen habe. Abg. Rickert und wird deshalb vom Präſidenten zur Ordnung] unglücklich anf dem Marktplatze, daß der Be⸗ 
(freiſ. Ba.) empfiehlt als gemeinſame Unterſtufe] gerufen. Redner ſieht in der 1 Hause e hierbei 121 uß brach. Der 
für alle höheren Lehranftalten die Volksſchule ſchlachtungen im 8 2 und im 8 s der Vorlage] Verunglückte iſt ins Garniſonlazareth gebracht 
und fordert die Zulaſſung der Frauen zum eingeräumten Ausuahmeſtellung eine der denkbar] worden. 
Univerſitätsſtudium. Miniſter v. Studt erblickt ſchwerſten Geſundheitsſchädigungen. Was werde Podgorz, 9. März. (Die Verwerthung der 
in der Frauenbewegung ein beachtenswerthes] nicht alles aus den Hausſchlachtungen] Blindgänger ꝛc.) Um ein wie hohes Objekt es ſich 
Zeichen der Zeit; er werde ſich mit vollem Eruſt an Nachbarn abgegeben, an Soldaten in beim Sammeln der Blindgänger ꝛc. auf dem hieſi⸗ 
der Frage widmen und auf dem von der Unter die Kaserne oder ſonſt wohin verſandt. gen Fußartillerie Schießplatz bandeit, geht daraus 
W bereits e Wege Abg. Schrempf (konſ) weiſt auf die Schwierige hervor, daß das Höchſtgebot, welches die Firma 
weitergehen. Abg. Schmitz (Itr) tritt der For⸗ keſten der Durchführung der Trſchinenſchan in Cohn und Borchardt⸗Berlin im Termin zur Ver⸗ 
derung Rickerts bei, die Volksſchule als gemein⸗ Süddeutſchlaud hin. Abg. Weißenhagen(z3Ztr.) gebung des Sammelns und Verwerthens der Ge⸗ 
ſame Unterſtufe aller höheren Unterrichtsanftalten erklärt für Bayern die Schau als ilberſlüſig ſchoß⸗Sprengſtücke, Blindgäuger ꝛc. abgab, 72000 
einzurichten. Abg. Metger (matlib.) bittet den] Abg. Schwarz. (b. k. F.) tritt dem Vorredner] Mark beträgt. 
Miniſterialdirektar eine von ihm gethane Behanp- darin bei. Abg Müller ⸗Sagan (freif.) hält da⸗ s Grembotſchin, 7. März. (Der laudwirthſchaft⸗ 
25 daß mehr Oberlehrer an Arbeitsmangel als gegen die Trichinenſchau für unbedingt und allge⸗ liche Verein) hielt am vergangenen Sonntag eine 
au Weberarbeitinig ſterben, zurückzunehmen oder mein geboten. Es genilge nicht, die Sache der Generalverſammlung ab, die trotz des großen 
mit Beweiſen zu belegen. Miniſterialdirektor]Landesgeſetzgebung zu überlaſſen. Damit ſchließt] Schneegeſtöbers gut beſucht war. Nach Eröffnung 
Althoff erwidert, daß es ſich bei dieſer Rede⸗ die Debatte. Der ſozialdemokratiſche Antrag] der Sitzung hielt der Wanderlehrer Herr Schöler 
wendung weniger um nachweisbare Thatſachen als wird gegen Sozialdemokraten und Freiſinnige ab⸗ einen klaren Vortrag über zweckmäßige Schlag⸗ 
um eine pſpchologische Auffaſſung gehandelt. gelehnt. In namentlicher Abſtimmung wird eintheilung und Fruchtfolge mit Rückſicht auf er⸗ 
Montag 11 Uhr: Weiterberathung, — Der ſodaun, eutſprechend dem Antrage der Kommiſſion giebige Milchwirthſchaft. Redner wies zunächst 
Präſident kündet Abendſi ungen von Mon⸗ der $ 8 der Vorlage mit 165 genen 66 Stimmen nach, daß die verſchiedenen Pflanzen auch ver⸗ 
tag ab- an. — Schluß 4°, Uhr. — geſtrichen. Für Aufrechterhaltung des Para- ſchiedene Nährſtoffe gebrauchen. Ein Roggenhalm 


nehmer ganz erſchöpft und blutbefleckt ans 
kamen, viele hatten ſich bei Ueberſteigung der 
Hinderniſſe verletzt. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet.“ 


Veran wortlich für den Inhatt: Heine. Wortmann in Thorn. 
Amtliche en, Danziger Produkten 
rſe 
vom Sonnabend den 10. März 1900. 


— r „ Icgraphen ſtimmten Freiſinnige, Sozialdemokraten, in einem Weizenfelde entwickelt ſich viel üppiger 5 | 
Deutſcher Reichstag. jowie von den Nationalliberglen: Sattler, als der Weizen, weil der Roggen hier reichlich 9 75 1 W 9 4 
164. Sitzung vom 10. März 1900. 1 Uhr, Büſing, Endemann, Alete lena n, Dieb pe findet, der dem Weizen nicht zuſagt. Tor 12 1 außer te it ir on n — 1 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf[ Möller. Nach 8 12 fol Fleiſchhändlern, Gaſt⸗, Die bei uns übliche Vierfelderwirthechaft haben e e en 1 Verkänſer veraltet. 0 
Poſadowskh. Schau, und Speiſewirthen Vertrieb und Ver- zuerſt die Engländer betrieben. Es folgen danach: Weizen per Tonne don 1000 log. 
Eingegangen iſt der Samoa⸗Vertrag mit Eug⸗ wendung von nur bedingt tauglichem, aber brauch⸗ 1. Hackfrüchte, gedüngt, 2. Sommerung mit Klee, den 


lau und Amerika. bar gemachten Fleiſch nur mit polizeilicher Ge. 3. Klee, 4. Winterung. Nicht aber für jede Be⸗ 
Pr der Tagesordnung erklärt Abg. Graff nehmigung geitattet ſein. Abg. Singer befür ſicung iſt dieſe Wirthſchaftsweiſe Bedingung; fie 
Behinderung 5 —.— n nn einen, der [ben oT deren 115 5 Een ir an ae 
i mmung über a „Anzeige „nig u Genehmi⸗ Heute i er Landwirth au 
3 8 ‚beitnehmen Können; er würde anderenfalls er ir erforderlich zu erklären. Es ſei dieje | Schweinezucht augewieſen, da fich dieſe für ihn 
915 ſolrd nt Paten. Die Reichsſchulden⸗ Renderung nöthig, um polizeiliche Chikane auszu- am beiten ventiven. Die Milch kaun ex beguem 
Streichung der eg Ane g 21 aut ſchließen. Der Antrag wird abgelehnt, nachdem] in der Haben 7 8 5 au geraten Er — 
i 2, Di { Die Magermilch förder S > 
wongch die nel der Auſprüche aus 5. 3. rechen. 10 80 der Bortone beithuume, dh ber — Wird das Milehvieh geweidet, ſo treten 
bereſts ausgeſtellten. Juhaberpapieren (Reichs⸗ Fleiſchbeſchauer den Beſitzer zu benachrichtigen Zeiten ein, da ſich die Weide verſchlechtert oder 
anleihen), ſich unbeschadet der Vorſchriften des hat, wenn er bei der Unterſuchung findet, daß das überhaupt nicht genügend vorhanden iſt. Ee muß 
802 Bürgerl. GB. nach den bisherigen Ges | Fleiſch zwar zum Genuß tauglich, aber in ſeinem dann die Stallfütterung eintreten. Dieſen Wechſel 
Fe beſtimmen ſollte. Die zweite Berathung Nahrun 8 oder Genußwerth herabgeſetzt iſt. kann eine Milchkuh nicht a fie bleibt 
des Fleiſchſchangeſ etzes wird fortgeſetzt.] Auch auf dieſes Fleiſch ſollen überdies die Vor. in der Milch zurück. de 2 5 ern jeden 
Die 88 3 bis 7 werden debattelos genehmigt.] ſchriften des $ 12 über das nur bedingt taugliche“ Landwirth von vornherein die Sta fi tterung an⸗ Kleeſaat per 100 Kilogr. wei 
Is der Regiernugsvorlage ſchrieb vor, daß die und „brauchbar gemachte“ Fleiſch Anwendung zurgthen. Damit das Milchpieh aber Grünfutter Klei ver 100 ilogr weiß 86 Mk. 
Unterſuchung geſchlachteker Schweine ſich auch finden. Die Kommiſſton hat den Paragraph ge. erhält. hat ſich der Landwirth dementsprechend Roh e DER Kilogr. Weizen. 4,05—4,45 ME, 
auf Trichinen zu erſtrecken habe, ſofern nicht das ſtrſchen. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auff mit dem Futter einzurichten. Friſcher Klee ſteht] No Nen er ber 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
leiſch ausſchlkezlich für den eigenen Haushalt] Herſtellung wird nach kurzer Debatte abgelehnt. nicht jederzeit zur Verfügung, deshalb iſt eine endement 88 Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
nt sel Die Kommiſſion hat den Baragraph Eine Debatte entfteht weiter bei 5 17, welcher] Luzeruenkoppel anzulegen. Iſt die Anlage richtig waſſer 9,80 Mk. inkl. Sack bez. 
ganz geſtrichen. Abg. Wurm fenden ter de Ne weden Lan pol ellicher "Bene Pie duzen 25 dune ien diefcehenden den Hamburg 10, März. Nüböl feſt, loko 
8 8 . zerue verlan i x g. 10. 3. 1 . 
h 5 abet einen tieffteheuden Lehm- 5. — Kaffee ruhig, Umſat 2500 Sack 


bis 154 ME, inländ. bunt 670—753 Gr. 129 
bis 144 125 inländ. roth 729—793 Gr. 130 
is 150 5 = 
22222 u per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Marnialgewicht inländiſch grobkörnig 
673 723 = l 1000 a Ant 
Gerſte ver ovnne von ogr. inländ. 
85 oe ee Gr. 116¼½—121 Mi. 5 
rbſen per Touue von 1000 Fi iulä 
weiße 116%, ME Kilogr. iuländ. 


ade en e Mr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer ber JFoune von 1000 Kilogr. inländ. 


inländ. hochbunt und weiß 745—793 Gr. 132 ’ 
110-122 Mk 


u En an 3 
— —-— H——— —ͤm — ———— —' — ——— —I—d 


2 ederherzuſtellen unter Wege | gel h ' | 
x Bert a o ge. migung abhängig macht, ſowie außerdem die betr.“ boden mit genügendem Kalkgehalt. Iſt nicht ge- 


x y Graf Oriola (natlib.) Gewerbetreibenden zu einem Anſchlage im Ges |nügend Kalk vorhanden, ſo gebe man 20 Zentner 
F Paragraphen zu ſchäftslokal verpflichtet. Ein ſozialdemokratiſcher] Etzkalk auf den Morgen. Das Feld wird Manche 
belafjen, zumal ja nach den Erklärungen der Re⸗ | Antrag will die polizeiliche Genehmigung durch | mit Stallmiſt ſtark gedüngt, damit ſich die jungen 
gierung in der Kommiſſion auch bei Streichung eine bloße Anzeige bei der Polizei erſetzen. Ein] Pflanzen gleich ſtark entwickeln können. Tiefes 
des Paragraphen die Landesregierungen nicht ber kouſervativer Antrag will ebenfalls die Genehmi- Pflügen iſt unbedingt erforderlich. Am einfachſten 

indert ſeien, die Trichinenſchan a gungspflichtigkeit ſtreichen unter Verzicht auch auf läßt man dem gewöhnlichen Pflug einen Kartoffel» 

einesfalls aber dürfte, wie der ſozialdemo⸗! die Anzeigepflicht. Nachdem Direktor Köhlerlpflug folgen, von demdie Streichöretter entfernt ſind. 


i ack. — 
Petroleum unregelmäßig, Standard white loko 8.15. 
Wetter: prachtvoll. 


— . | 

13. März: Soun.⸗Aufgang 6.22 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.58 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.52 Uhr. 


——— — nenn 


: I elteste u. heute noch beste Marke! 


Konkurswaaren-Ausverkant M. Suchowolski, Segierstrasse, 


Die bedeutenden Lager in Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren, Herrenstoffen, fertigen Herren- 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 2. und der 
Dienſtbotenwechſel am 17. April 
d. Is. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizei» Verordnung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marien- 
werder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meſdeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhaudlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
5 verhältnißmäßiger 

aft. 


Thor, den 2. März 1900. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polſzeiliche Bekanntmachung. 


Zur Ausführung von Gefangenen⸗ 
Trausporten werden mehrere zuver⸗ 
läſſige, nüchterne und kräftige 
Transporteure geſucht. 

Geeignete unbeſtrafte Perſonen, 
die gewillt ſind, dieſe Nebenbeſchäf⸗ 
tigung zu übernehmen, wollen ſich 
in unſerem Meldeamt perſönlich 
melden. 

Thorn den 10. März 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗ 
Mittelſchule erforderlichen Tiſchler⸗ 
arbeiten ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch den 14. März d. Is. 

vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte anberaumt. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlagsaus⸗ 
züge und Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamte 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. 

Die bereits gefertigten Probeſtücke 
können zu jeder Zeit auf der Ban⸗ 
telle beſichtigt werden. 

Thorn den 7. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Mit der Aufnahme der Waſſer⸗ 


meſſerſtände für das Vierteljahr 


aunar März d. Is. wird am 
4. d. Mts. begounen. 

Die Herren Hausbeſitzer oder deren 
Vertreter werden hiermit erſucht, die 
zu den Waſſermeſſerſchächten führen⸗ 
den Zugänge zwecks Aufnahme offen 
zu halten. 

Thorn den 10. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 6000 
Zentuer Stück⸗ oder Würfelkohle 
für das ſtädtiſche Schlachthaus und 
zwar erſtklaſſige Marken: Königs- 
grube oder Mathilde oder Fio- 
rentins oder Concordia für das 
Betriebsjahr 1. April 1900 bis 31. 
März 1901 ſoll vergeben werden. 

Bedingungen find im Bureau I 
einzuſehen und Angebote exkluſive und 
inkluſive Abtragen zum Kohlenraum 
ab Waggon Schlachthaus, bis 20. März 
d. Is. 12 Uhr mittags daſelbſt ab⸗ 


zugeben. 
Thorn den 8. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
gergmann's Carholtheer⸗ 
ſchweſel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Nadebeunl, 
Dresden 
ift, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Annders & Co. und 

J. M. Wendisch Nachf. 


Allein prämiirt d. d höchst. deutsch 
reis: Kgl. preuss. Staatsmedaille. 
Hauptdepöt: Parf. Anders & Co. 


WMſſſber Pferdeffall 


zu vermiethen. 


Sofzeilide | Befuuntmadung, 


Coppernikusſtr' 11, 


und Knaben-Garderoben werden zu 


Hntich Siligen, aber feften 


ungewo 


Neubau eines 
Geſchäfts⸗Hebändes für das 


Nuit, Antögerid zu Thorn. 


r 


0 on in öffentlicher Aus⸗ 
reibung: 
1. die Ausführung von 168 m. 
Umwährungsmauern und 
2. die Lieferung von 13500 kg. 
Portland⸗Zement 
getrennt vergeben werden. 
Die Verhandlung zur Eröffnung 
der Angebote finde 


donnerlig, & ) Win 1900, 


vormittags 1 * 
im Zimmer Nr. 9 des neuen 
ee ſtatt. 

Zeichnungen, Maſſenberechnun⸗ 
gen, Verdingungsanſchläge und 
Bedingungen ſind daſelbſt zur 
Einfichtnahme ausgelegt. 

Die Verdingungsanſchläge nebſt 
Bedingungen werden gegen Er⸗ 
ſtattung von 1.50 ME. für Los 1 
bezw. von 0,50 Mk. für Los 2 ab- 
gegeben oder gegen portofreie 
Einſendung der Beträge über⸗ 
ſandt. Der Ausſchreibung liegen 
ferner zu Grunde die Bedingun⸗ 
gen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen, ſowie 
die allgemeinen Vertragsbedin⸗ 
N nebſt den zugehörigen 
Nachträgen, welche im Amtsblatt 
Nr. 13 der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Marienwerder vom 29. 
März 1899 veröffentlicht ſind. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 8. März 1900. 


Ber Kal. Regierungsbaumeiſter. 
Bode. 


pen 


> Beiligegeisstrasse 12. 


zu recht billigen Preisen übernommen, sodass ich 
trotz steigender Conjunktur, 


H. Schneider s 
Erſtes zahntechniſch. Alelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aeuſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


eee 


Max Rosenthal, 
Bäckerſtraße 26 Thorn, Bäckerſtraße 26 
Bau- und Kunst- Schlosserei, 


Werkstatt für schmiedeeiserne Ornamente 
ſowie für Grab⸗, Front und Balkon - Gitter, eiſerne Thüren und 


5 Werdener 
Waſſer⸗ und elektriſche Anlagen. 
Sämmtliche in mein Fach einſchlagende 


Reparaturen 
werden janber, ſchnell und aufs billigſte ausgeführt. 


2 


Photopraphisch 172 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 


J. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 29. N 
Adam Kaczmarkiewiez'sche 


einzige echte, altrenommirte 
Färberei und 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Vamengarderoben ett. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Serberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhoſpital. 


Für wenig Geld d 


J TRIUMP 


0 
RS 
E Deutsch 


Ehe 


Uniformen, 
folgender Artikel froh der Preis⸗ 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
usfü 


Größte Leillungsfähigneit. 
Neueste Fagons. Bestes Material, 


Die Auiform⸗Mützen⸗Labrik Keigerang zu sehr billi rung 
= gen | gilt 
reifen: Militär⸗Effekten. 
b. Kling, Thorn, Breitefte. 7, ’ B. Beira. 


Hemdentuche, 


Ece Mauerſtraße, 


Natern, Aigen A huber d. 5 Dowlas, . 
Größtes Lager in Militär S Louis⸗Tuche, 8 
und Beamten⸗Effekten. 8 Reinleinen, I: 5 
8 Halbleinen, g 7 

Handtücher, 5 

Linoleum- 5 Naffeededen, © 


Teppiche und Läufer 85 Pique⸗Parchent 


er u. 2 w. 
Norm. Lichtentell, 


liſabethſtraße. er 


m 2 —ĩ— — 


apeien ala Rurlohen, 


| | | | 
keit als ein angenehmes, diätetifches EL. Zahn, | N i \ 


g 79 2 Coppernikusstr. Nr. 39. 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. EP empfiehlt 


Außer in der Fabrik Culmerſtraße 281 % R > * 
find dieſelben auch zu haben bei we arterre- Mo Hungen 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, Ri 1» zur 00 ꝛc. gen A. Mazurkiewicz. 
ſowie in vielen durch Plakate Tennte | eiguend zu vermiethen. Z. möbl. Zimmer fofort billig zu 


lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. verm. Mauerſtr. 36, 3 Treppen. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


EIL Huaguugays 
aa es 


ee 
Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


Preiſen ausverkauft. 


8088s 
Adolph W. Cohn. 3 


Möbel-Magazin, 
(Inhaber: Siegfried Schoeps) 


S 


Ich habe die grossen Bestände meines Schwiegervat 


ers, Herrn Adolph W. Cohn 
in der angenehmen Lage bin, 


> sämmtliche Möbel S 


zu recht wohlfeilen Preisen, ohne jede Erhöhung 


abzugeben. Es bietet sich daher dem geehrten Publikum die günstige Gelegenheit, den 
Bedarf zum bevorstehenden Umzuge auf das vortheilhafteste bei mir zu decken. 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur - 
Ausführung sämmtlicher Japezier- und Dekorations-Arbeiten. 
Reparatur-Arbeiten werden schnell und billig ausgeführt. 


Adolph 


W. Cohn. 
arete Leick, 


andarbeitslehrerin, 


24 


Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 


richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 


fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stiel. 

Uebernehme die Aufertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


!hünzlieher Ausverkanl! 


Wegen Verlegung des Geſchäfts von 
hier nach Dt.⸗Eylau verkaufe ich 


Handſchuhe, Träger, 
Kravatten etc. 


u 
bedeutend Bere gesehen Preiſen. 
©. Rausch, 
Haudſchuhfabrikant, 
Schuhmacherſtraßze. 
Dre Laden iſt vom 1. Mai ab 
anderweitig zu vermiethen. 


Nen, Strumpf⸗Strickerei 

. Winklewski, 

Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich zum 


Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


börzer Maronen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Prachtuolle E 
deutſche 
Ba 


Roſen 


Hüttner & Schrader. 


U 12 2 
2 große, gut möbl. Zimmer 
und Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Anſicht zwiſchen 2 und 
4 Uhr nachmittags. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Möbürtes Zimmer mit oder 
ohne Penſ., auch Burſchengelaß 
zu haben Brückenſtraße 16, Ir. 
0 Vorderzimmer,eieg. m. Burſchengel., 
D find v. ſogl. z. v. Culmerſtr. 10, II. 
Daß. Zim. f. 2 Herren mit voller Belöſt. 
3 gut möblirte Zimmer, mit a. 0. 
Beköſtigung, im ganzen od. einzeln, 
ſofort zu haben. Bäckerſtraße 26, I. 
I öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
gut möblirte Zimmer billig zu 
2 vermiethen. Brückenſtraße 38. 
Zimmer zu vermiethen. 


Mb. 
a Strobandſtraße 4, 1. 
3 möbl. Zimm., mit auch ohne 
Penſ., zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
Gu möbl. Zimm. m. a. o. Burſcheng. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II r. 
wei fröl. Vorderzimmer, möbl., 
RD zu verm. Kloſterſtr. 20, pt. 
N öblirtes Zimmer zu ver 
A miethen. Bacheſtraße 9, III. 
Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, Ir. 
Verſegnngshalberiſtdie1. tage, 
Bromberger Vorſtadt, Thale 
ſtraße 24, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
fofort zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör ſofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Verauda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 
Rer. Wohnung, 180 Mark, von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 


Vrombergerſtraße Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


2 Zimmer 


nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Schulſtraſſe 18. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


In unſerem Hauſe, 


0) 8 s 
Friedrichſtr. 10.12, 
iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

Ulmer & Faun. 
ohunngen, 2. u. J. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraßze Nr. 18. 

A. Thober. 


De vom Gemeraf-Agenten Herrn 


Freyer bisher bewohnte 

Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt fortzugstalber 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 

Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


Bacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 


Wer Stellung ſucht, verlange per] per 1. April zu vermiethen. 


Poſtkarte 
Vakanzenblatt. 


uuſer allgemeines 
Julius Reinhold, 
Hainichen Sachſ. 


Honig, 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl.⸗Mocker, Schützſtraße 3. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


= garantirt rein, = 7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 


a 70 Pfg. empfiehlt 7 
Moritz Kaliski. 


Ia Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


Feinste Talel-Butler 


der Molkerei Leibitſch, 
täglich friſch, n empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Fehr gute Heringe, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, 
empfiehlt = . 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtr. 1. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Oriowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


Gerechteſtraße 21. 
Von 1. April ab iſt eine Wohnung, 
Albrechtſtraße 6, 3 Treppen, 
von 4 Zimmern mit allem Zubehör, 
zu vermiethen. Näheres dortſelbſt. 
Wenn von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


